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Kinhliklysozialei Bund zum Schalmei.
Gegen Verfchleppung der Vorlage.-
Die Düsseldorfer Hauptverfammlung des Kirchlichs

sozialen Bandes unter Vorfitz des Abgeordneten D.,
Mumm nahm einstimmig folgende Entschließung zur
Frage des Reichsfchulgesetzes an:

»Der KirchlickFSoziale Bund, zu seinem 25. Kon-
greß in Düffeldorf vereint, begrüßt, daß die Reichs«
regierung die entscheidende Bedeutung christlicher Er«
ziehung für die Erneuerung unseres Volkslebens erkanntund demgemäß den Entwurf eines Reiihsfchutgesetzes
bef offen hat,-der der chriftliche1i Erziehung diese Bahnschaffen soll. Wir erwarten, das; der Reichstag sich
tingcsiiiimt dieser entscheidenden Ausgabe ziiwendeieniidaus dem Boden des Eltcrnrechts ein Gesetz verabschiedet«
wird, das der christlichen Erneneriiiig des deutschen: Volks-«lehnt-Z- dient«

Eine weitere Entschließung begrüßt jede kirchliehi
soziale Annäheriiiig zwischen Arbeitgeber- und »Arbeit-
nehmerfcliafh eine dritte tritt für einen gesetzlich fest-»
gelegten Urlaub der Jugend eiii

Die JlrlieitgIoskmiernclierung 
Eine neue Reich-behörde.

Wir bekommen schoii wieder eine neue ganz selbständige
Reichsbehörde mit einer großen tiachgeordiieteii Organisation.
Sie wird» uns durch das Gesetz über Aibiiisveriiiittliiiig und
Arbeitsloseiiversicheriiiig vom 16. Juni 1927 beschert. Dieses
Gesetz tritt am 1. Oktober d.  in Kraft. Während bisher
das Arbeitsnachtveiswesen und die Erwerbsloseiifiirsorge koniniiiiial
geregelt wurden, und die Landesarbeitsäiiiter an die Provinzielle
Selbstverwaltung angeschlossen sind, wird mit dem 1· Oktober
diese doppelte Aufgabe von einer selbständigen Behörde in die
Hand genommen. Es wird die Reicbsaiistcilt für Ylrbeitsvermittliiug
und Arbeitslosenvcrsicheriiiig in Berlin gegründet. Die Unter:
orgaiiisatioii sind die Landesarbcitsämtets und unter diesen stehen
wieder die Arbeitsämten Die Laudesarbeitsäiiiter werden also
von der Provinzialverwaltiiiig abgetrennt und eine selbständige
Behörde, wie etwa die Landesfiiiaiizämter oder die Oberpost-
direktionen.

Ein solches Laudesarbeitsamt wird feinen ein in Breslaii
haben, wie »das heute an die Provinzialverwaltiiiig angegliederte
uiederschlefische Landesarbeitsanit sich in Breslau befindet.
Während Von ihm für Oberschlesieii eben erst ein besonderes
Landesarbeitsamt abgezweigt worden ist, wird die Entwicklung
nunmehr wieder umgekehrt fein. Die neue Gliederung soll sich
mit der alten nicht decken, es soll nicht mehr provinzweise vor-
gegangen werden. Das neue Gesetz schreibt in § 2 vor, das; die
Gtenzen der Arbeitsämter und der Landesarbeitsämter unter Be-
rücksichtigung wirtschaftlicher Zusammenhänge durch den Vorstand
der Reichsaiiftalt geändert werden können. Aus die wirtschaftlichen
Zusammenhänge und nicht aus die veiwaltungspolitischen Grenzen
kommt es also an. Nach den Vorschlägen des Vorstandes der
Reichsanftalt sollen aus den 22 Landesarbeitsänitern in Zukunft
nur 13 werden. Danach solleii wir auf diesem Gebiete ein ein-
heitliches Schlefieii haben, zu dem noch der Kreis Frauftadt der
GrenzmaikPoseinWeftpreiißeti hinzugenommeii wird. Jn Nieder-
schlesien baten mir jctzt ,47 Arbeitsämter iii den einzelnen Kreisen,
die auf 15 bis 20 zusamnieugclegt werden sollen. Mitte No-
vember werden diese Behörden entstehen, aber bis aiich alle Ar-
beitsämter eingerichtet sind, darüber wird wohl März-April des
nächsten Jahres herankommen.

Jn den Verwaltuugsausschtisseii der Arbeitsämter und der
Landesarbeitsäiiiter und im Verwaltungs-rat der Rkeichsaiistalt
sitzen Vertreter der» Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und der öffent-
licheu Körperschaften Während sich in der Arbeitsvermittliing
und der Beinfsberatiing nicht viel ändert, tritt als etwas Neues
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Sonntag, den 9. Oktober.

die Arbeitslosenverfichermig ins Leben. Bisher hatten wir eine
Erwerbslosensiirsorgh iun wird sie in eine Versicheruiig um-
gewandelt, bei der die Beiträge zu gleichen Teilen von Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber gezahlt werden, und bei der ein Rechts:
anspriich auf die A:beitglosenuiiterstützitiig entsteht. Wer der
Krankenrersich rung unterliegt, wir der Angestelltenversicherung
angehört, unterliegt auch der Arbeitslosenversicherung. Die
Haus-angestellten, für die es bisher Ansnahnieii gab, werden bis
auf die· landwirtschaftlichen Dienstboten nun auch arbeitslosen-
versichernngspflichtig Vcrficherungsfrei ist eine Beschäftigung in
der Land: und Forstwirtschaft oder in der Binnem und Küsten-
fifcherei. wenn der Beschäftigte selbst Eigentümer oder Pächter
lands oder forfttvirtschaftlicheii Grundbefitzes von solcher Größe
ist, das; er von dessen Ertrag mit seinen Llngeltörigeii in der
Hauptsache leben kann und als Arbeitnehmer iiblicherweise nur
weniger als die Hälfte dcs Jahres tätig ist. Der Verwaltungs-
ausschusz des Landcsarbeitsamtes bestimmt, bei welcher Mindest:
fläche an Grundbesitz die Besreiuiig eintritt. Diese Bestimmung
ist in der Verwaltungsausfchuszsitzuiig des Niederfchlefifclsen
Landesarteitsamtes vom 23.Septeiiiber bereits getroffen worden.
Der Beschluß lautet folgendermaßen:

,,Versicherinigsfrei ist eine Beschäftigung in der Land: nnd
Forstwirtschaft, wenn der Beschästigte selbst Eigentümer oder
Pächter laud- oder forstwirtschaftlicheii Grundbesitzes in einer
Größe von
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Bei Vorliegen besonderer Verhältnisse ist eine Ueberschreitung

der Grenze in den einzelnen Ftlaffeii zulässig«
Bksreit find weiter Lehrlinge bei mindestens zweijähriger

Dauer des schriftlichcn Lehrvettrages bis fechs Monate vor
Schluß des Vertrages. Die Beiträge betragen 3 v. H. des für
die Bemessung maßgebenden Ilrbeitsentgeltsx Sie dürfen 3v. H.
nicht übersteigen. �steifer Satz, kann später � aber kaum vor
1IJ2 Jahren � vielleicht etuiäßigt werden, wenn der zu bildende
Notstoch der mindestens in der Höhe des Betrages gehalten
werden soll, der zur Unterstiitzting von 600000 Arbeitslosen für
drei Monate erforderlich ist, was ungefähr 135 Millionen aus-«
niachen würde, angesammelt ist. Das Reich gibt von vornherein
50 »Millioi"ieii dazu. Die· Arbeitslosenunterstützung wird für
Alleiiisteheiide in dir uiedrigsteii Stufe 6 und in der höchsten
22153 Mark pro Woche, mit Familienzuschlägeii in der der
medrigfteti Klasse 6,4. ! und in· »der höchften 37,80 Mark betragen.
Die produkttve Erwerbslusensiirsorge bleibt bestehen, liegt aber
nur noch in der Hand der neuen Reichsanstald was eine wesent-
liche Vereinfachiitia bedeutet. Die Krisenfiitsorge wird wieder
eingerichtet. Die Mittel werden zu vier Fünfteln Vom Reich nnd
zii einem Fünftel von der Genieinde aufgebracht werden.

Das neue Gesetz, dessen Durchführung sehr viel Arbeit er-
fordern wird, zählt 275 Paragraphen. .

Gegendie Llbfchaffiing der ,,Siesta«. .
Berlin, 6.. Oktober. Jm Reichstage ist folgende

Jnterpellation eingekauften: ,,J-st die Reichsregierung bereit,
in Anbetracht der an die ,,Siesta-Gefellfchaft« zum I. Ok-
tober 1928 erfolgten Vertragskündigung unverzüglich bei der
Reichsbahiiverwaltung Schritte zu unternehmen, um dem
minderbeinittelten Reisepublikum, insbesondere auch bei
größeren Gesellschaftsfahrten  Ferienziigen, Pilgerzügen! die
bewährten und allgemein anerkannten Reiseerleichteriiiigen
der ,,Siesta« zii erhalten?"

Fsiir die Hindenburgftieiida
Berlin, 7. Oktober. Der Verband der preußischen

Provinzen hat einen Beitrag von 200000 Mark zur
Hiiidenburgspende überreicht. Die Provinzen haben diesen
hohen Betrag besonders aus dem Grunde gezeichnet, weit
die soziale Fürsorge für die Kriegsbefchädigten und Kriegs-
hinterbliebenen zu ihren gesetzlichen Aufgaben gehört.

���-��= Ferusprecher 94.
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liuterzeicliniing des Haudelstiertrages mit
Siidsta ten.

Berlin, 6. Oktober. Der deutsctpsiidslawische Handels-
vertrag ist heute mittag unterzeichnet worden.
Ein neuer Schlag gegen das Sudeteudeutschtuiir.

Prag, 6. Oktober· Dem deutschen Schulivefen in
der Tschechoslowakei droht neues Unheil. Unter dein
Deckmantel von ,,Erfparnisriicksichten« hat das Unter-
richtsminifteriiiin im Verein mit dem Finanzministeriuiii
eine teilweise Neuregelung des nationalen Minderheiten-
schultvesens beschlossen. Die Reform geht dahin, Elementar-
fchulen für nationale Minderheiten �überall dort, wo
die Ortsverhältiiisse Aenderiingen zulassen und der Besuch
der Minderheitenfchule den für den Schuletat ausgeworfenen
Aufwand nicht rechtfertigen kann«, durch Einführung des
Wandernuterrichts zu ersetzen. Wanderlehrer sollen die
Schulgeineinden bereisen, wo keine Minderheitenschuleii
bestehen bezw. �wo dieses Unterichtsfystem ohne pädagogifche
Nachteile ersetzt« werden könnte. Das ist ein weiterer
Schritt zur Drofselung des deutschen Schnlwefens, während
gleichzeitig in rein deutschen Gemeinden neue Schlilen für
drei, vier und fünf tschechische Kinder errichtet werden.

Neue Prügelei in der Sknpfchtina.
Belgraiy 6. Oktober. Die heutige Sitzung der

Sknpfchtina nahm wieder einen aiißerordentlich stürmischen
Verlauf. Ein großer Krawall wurde bei der Abstimmung
über die Prüfung derAbgeocducteumandate dadnrch hervor-
gerufen, daß auch der der Radiialen Partei angehörende
Vorfitzende Peritfch seine Stimme abgeben wollte, wogegen
die Opposition opponierte Es kam zu einer allgemeinen
Ranferei. Der Zwifchenfall konnte nur dadurch beigelegt
werden, daß sich der Vorsitzende bereit erklärte, feine
Stimme zurückzuziehen. �-

Das Scharsfcbieszen der Befatzuugstruptiem
Stier, 6. Oktober. Die französifche Besatzunggbehörde

hat bezüglich des Schaifschießeng der französischen Aitillerie
auf dem Exerzierplatz Grüneberg, bei dem kürzlich eine An-
zahl Granaten in der Nähe von Arbeitern einschlagen, den«
deutschen Behörden mitgeteilt, daß sie eine Untersuchung ein-
geleitet und eine Wiederholung derartiger Borfälle unter«
bunden habe.

Schornsteinfeger und Fenerverhütuug
Von niaßgebender Seite erhalten wir folgende Ziischrift:
Zu den Leuten, die der Hausfraii und ebenso dem Hausherrn

stets ungelegen kommen, gehört bekanntlich der ,,Schwarze tDiann�.
Auch wenn er sich rechtzeitig und bescheiden angenieldet hat, gilt
er oft als, lästiger Eindringliiig, aiif dessen Tätigkeit man am
liebften ganz verzichten möchte.
» Und doch find dem Schornsteinfeger Ausgaben gestellt, diegilt; das Volkswohl und die Volksgesiindheit große Bedeutunga en. .

Der Schornsteinfeger trägt niit die Verantwortung für den
feuersichereii Zustand der Feuerungsanlageii und Schornsteine.
Er nimuit dadurch unter den Organen, die der Feuerverhtitiing,
also der Vermeidung eines Schadenfcners, dienen sollen, einen
bevorzugteiiPliitz ein. Feuerverhütiuig ist für den einzelnen und
für die gesamte� deutsche Volkswirtschaft ebenso wichtig, wie

Spezialgeschäft für Tabakfabrika;
H a e s I e r

Namslau-Bernstadt.



�sfeuerberficherttng, von der jeder forgfame Hausbesitzer Gebrauch
zu .machen pflegt Deshalb legt aiich das Gesetz, vom 25. Juli
1910 den zum allgemeinen Wagen errichteten öffentlichen Ver-
ficheruiigsaiiftaltiti die Verpflichtiiiig auf, die Feuersicherheit in
ihren Gebieten zu fördern.

_ Die feuerverhütende Tätigkeit der Schornsteinfeger hat leider
mit mancherlei Schtvierigkeiteit zu kämpfen. Diese beginnen schoti
beim Baii neuer Schornsteiiie Nach der Bezirksbaiiverordniing
iollder Bezirksschoriisteinfeger ziir Gebrauchsabnahme eine Be-
scheinigiing über die feuersichere Benutzbcirkeit der Schornsteine
ausstelleiu Zu diesem Zestpiitikte find aber diejenigen Teile des
Schornsteins welche criahrictigsgemäß am häufigsten fehlerhaft
Clusgcfiibkt Herden, durch den  Einbau der Decken und Fußbödeti
der Bifichtigiitsg entzogen. Glcicttvohl wird dem selbstverftändlichen
Wunfche der Bezitkeichoriistiitifeaisn sie anch zur Rohbauabiiahme
heranzuziehen, nur vereinzelt en sprocheiu

Jm Laufe der Z«ii tresen aiich an vorschriftsmäßig her-
gestellten Feuerungsanlagcn Viäitael und Fehler auf, die ziim
Ausbitich von Feuerbrüistti Anlaß geben können. So ent-
stehe« M! Schoillsteiiimau twetk zuweilen Risse, Reinigungstiireti
oder Schieber betroften, Schointteintöpfe verwittern, Ofeuwhp
locher weiden mit Lust-pur oder Panier verschlossen, die zum
Schuhe hölz rn«r Fußböoen vor den Feuerungsöffnitiigeii vorge-
fchriebenen Bleche virschwiiideii iisv.

Anstatt diese Niäiigel nach Möglichkeit sofort zu beseitigen,
beantwortet der Hausbesitzer· oder Mieter die Hintveife des
Schortisteinfigers nicht selten an niancheii Orten mit Achselzticketu
Kommt aber infolge pflichtgemäßer Anieige eine Aufforderung der
Lokalbehörde, den Mißstaiid zu beseitigen, ist die Entrüstiiiig iiber
den ,,Schwarzen Mann« da.

Jn den letzten Jahren haben die Brände, welche durch schier-
hafte Feuerungsanlagen und Eiitzünduiig des Riißes in den
Schornsteisieti entstehen, eine bedeiikliche Zunahme erfahren und
Mietern Nationalvermögen schwere Verluste zugefügt. Gleich-
seitig mehren fich die Berichte über Eikrankungss und Todesfälle,
welche dadurch verursacht werden, daß giftige kohlenoxhdhaltige
Rauchgase infolge mangelhaften Schortisteitiziiges in bewohnte
Räume gelangen. Hier handelt es sich um schnell verlaufende
Vergiftungsfälle Gtößer noch ist die Zahl derjenigen Er-
irankungen die infolge get ingen Kohlenoxhdgehaltes der Zimmer-
luft einen schleichenden Verlauf nehmen und deshalb nur selten
als KohlenoxydgasVergtftung erkannt werden.
_ Nach dem Gesagten ist die Tätigkeit des Schornfteinfegers

nicht nur für den Volkswohlstand, sondern auch für die Volks-
gesundheit von groier Bedeutung. Hausbesitzer und Mieter
sollten deshalb die kleinen Unannehmlichkeiten, ivelche mit dem
�Besuche des ,,Schwarzen Mannes« verknüpft sind, geduldig hin-
nehmen und ihm dankbar dafür sein, daß er durch seine keines-
wegs angenehme, aber fchn ere und verantwortungsvolle Arbeit
dein Wohle der Allgemeinheit und dein Nutzen des einzelnen dient.

Lokales
Nat-reimt, den 8. Oktober 1927.

= Die Landwirte des Kreises werden auf die in
dieser Nummer des Namslauer Stadtblattes erschienene An«
zeige betr. Reiche-Vorführung von Rübenernteverfahren auf-
merksam gemacht. Wie der in Nr. 235 gedruckte Artikel
schon bekannt gab, haiidelt es sich darum, den riibenbauenden
Landwirten der Umgegend die in der Praxis bewährten
Rübenernteverfadren praktisch vvrzuführen Die Vorführung
wird für alle Befitzgrößen von großer Bedeutung sein, da
nicht nur Erntemaschinen, sondern auch die Zeit und Kräfte
ersparenden Handarbeitsmethoden gezeigt werden.

cirowslq
Herbsv und Winter-Kleidung

as« unerreicht preiswert. sur

Velour de laine Velour de laine
Mqmcl Mantel mit breitem Petzkkageiy ähnlich

mit Bibrette-Kragen aus besonders schwerer Qualität wie Abbildung

23.5o 19.75 28.50 33.50 wie Abt-in. 33-50

Ottenau-Mantel

Ring-Vopeliu- 
Kleid

gefchmaclivoll gearbeitet
15.50 9.5" 19.50 15.50

Kaina-activ
höchst praktisch und angenehm

im Tragen

16.75

Suffet=6tiIl1leit

reizend er Btdrarbeitung
14.9� 1935 17.50 22.50

Extra-weite

= Ein Besuch bei Joe Relsom dem Handschriftem
deutet-· Seit heute befindet sich der Handschriftendeuter Joe
Nelson in unserer Stadt. Er wohnt in Grimms Hotel,
Zimmer 5, und hält dort seine Sprechstunden ab. Ein Be·
such ist wirklich lohnend; denn der Graphologe liest nicht
nur aus den handfchriftlichen Aufzeichnungen den Charakter
des Menschen heraus, sondern gibt ihm auch dankenswerte
Fingerzeigh wie er sich seinen Mitmenschen gegenüber ver·
halten muß. Man hat es hier nicht mit einem Manne zu
tun, der Zukunftspläne entrollt, sondern der auf Grund von
Handschrifn und Augenstudien manches aus dem Leben ver-
rät unb so Wege weist, die mancher sonst bestimmt nicht ein-
schlagen würde.  Siehe Jnserat.!

= Seidenraupenzucht Jn dem Schaufenster des Herrn
Willi Haesler, Ring 26, ist ein Körbchen mit Kokons der
Seidenraupe aus der Seidenraupenzüchterei der Frau Emma
Märländey Brieger Straße 48, ausgeftellt, worauf wir hiermit
aufmerksam machen möchten. Es ist nur ein kleiner Teil
der diesjährigen Ernte. � Jn dem Geschäft des Herrn Haesler
liegt auch eine kleine Broschüre aus, betitelt: ,,Leitsaden für
den deutschen Seibenbauer� von Zug. H. Nicolai�Leipzig��
Eutritscl!  Berlag {feige Pfenningstorfs Berlin W. 57!. Das
Studium dieses Büchleins kann empfohlen werden. An·
meldungen auf Bezug desselben werden von Herrn Haesler

«� Strick-We e Kinder-Sinn mantel Strick-Saiten in reiner Wolle und sisiodernen für DUS Alte! VVU Tals Jahre« mit
un   Farben . 7.90 . reichem Pelzbcsatz

in� 6.65 4.90 8.50 stvkikere Größen entfprecfetzp 13.50 11.90 14.50
reicher Auswahl. -

entgegengenommen und weitergeleitet. Auch Frau Mäkländer
erteilt bereitwilligst Auskunft iiber die zur Seidenzucht  Seiden-
bau! notwendigen Einrichtungen. Der Seidenbau wird nicht
nur in großen Zuchtanstalten siir die Seibenbauerei, sondern
sehr viel in Häusekn und Wohnungen, als Siiebeninbuftrie,
betrieben. Erftes Ekfordernis ist die Anpflanzung des Weißen
Maulbeerbaumes �- Morus alba �� mit dessen Laub die
Raupen gefüttert werben. Sie müssen stets srifche und aus-
reichende Nahrung haben, natürlich gehört aud! fargfame unb
sachgemäße Behandlung dazu. Der Erfolg bleibt dann nicht
aus unb, fe nach dem Umfange der Anlage, ist auch ein
lohnender Verdienst gesichert. Ch.

= �Braaingialfhnabe. 9er Prvvinzialkirchenrat hat
den Beginn der Tagung der Provinzialsyiiodh die in Breslau
Jstattfinden wird, auf den 22. November festgesetzt.

= Bedeutung des s, » «, «- �-.---�-- Der
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ersucht,Prefsemeldungen zufolge, die T! &#39; � "L «« « &#39; unb
�Regierungen, die Schulen erneut auf die Bedeutung des
Jugendheibergstverkes aufmerksam zu machen und sie mit
Rücksicht auf die mit der Benutzung von Jugendherbergen
verbundenen Vorteile und mit dem Hinweise, daß sie damit
Helfer an einer guten Sache werben, zur Erwerbung der
köiperschaftlichen Mitaliedschnft anzutegen.,

N�im MAN von  svoifsy  R
TSSCHUT au act-i VERLAG

SZZEY stets-ten wERDAl-I
H!

s· Der Im! eines  Branmfeigneurs der alten Schule, straff.
sehnig wie ein Vollblutpferd. Die chi-.·i-i« aiseixisen hingen
herab, daäes aussah, als feien zwei Polaiküchsh derenbiifchige nten heraus-ragten, in der schar gebogenen
Hakennase zu Bau gefahren.Knittelverse aus em Stegreif:

�unb ich sehe sie schon von weitem
Auf Eseln und Kamelen reitenl"

Aber die Hauptsache war da, Stimmung! Nun mußte
auch i als Brautführer ein paar Worte sprechem keine
lange ede, nur einige pro derbes, die in ein »Weidmanns-
heil auf allen Wegen« austlangen. « «Gräf n Soph drückte mir die Hand, fest, tax: .

»Weidmanns eil, ja was Lieber&#39;s hatten ie mir nitwünschen tönnenl" «
»Und daß Sie und Bin enz glücklich werdenl« sagte ich

ernst, dann klangen mit einem, hellem Silbertan unsere
Römer aneinander. _ »
, � am . . . was verstehen Sie darunter?
:- Jch beugte mich vor, jpragcjlz leise, hastig: » . .« »Das Einswisfen zweier enschen in guten und schweren
Tagen, in frohen und trüben Stunden, eine Liebs, die tief
ist wie das Meer und lauter wie Gold, die das Hochste und
Ein ige sein muß im Leben und Sterbens«»Das . . Ein « e?� Es war nur wie ein Hauch.

»Ja, Gräfim -� as Einzige, was Bestand hat, wenn alles
andere zusammenbrichh wenn der Alltag grau in grau er-�meint und das Herz mude werden will auf dem steilen,teiniaen Lebens-wen. Dann zu willen: Einer liebt bei mir

als rssein treuer Kamerad, einerjdessen Hand ich fassen
iind halten kann, der mir Schutz und Schirm ist, dem ich
mein Höchstes gebe: meine Liebe und Treue

Ganz tief neigte sich das Haupt mit der goldschimmern-
den Flechtenkrone, dem spinnwebfeinen Schleier unter dein
grünenden Myrthenkranz und wieder fühlte ich einen
Händedruck, leidenfchaftlich, heiß . . .

Ein fchwirrender Ton, flog auf, das Lachen und Gläser-
klingen verstummte . . . Zwei Lakaien zogen an ver ol-
beten Schnüren einen weinroten Vorhang zurück, der· en
Saal nach einem zweiten, kleinen Raum hin abschloß. Auf
einem erhöhten Podium saß eine Zigeunerkapellz braune,
sehnige Ge ellen, hochaufgerichtet stand der Primas, die
Geige am inn, und nun fang unb ichluchzte es, dazwifcheii
raste das· Eimbah eine wilde, alle Sinne und Nerven auf-
peitschende Weise � Tsch rdascha .

te die Augen der Frauen b!itzten, die Stirnen der
Herren glühten! Das war nicht der Wein allein, war einliebt-il. das im Blute [m1 s� Vtiätaluiti «;

Mit einer schrillen Disfonanz brachdas Spiel ab, lang-
sam stieg der Primas herab, ging hochaufgerichteh den scharf
geschnittenen Kopf leicht urückgeworfem auf meine Tisch«
datne zu und beugte das nie. »

Ein paar ungarische Worte, die ich nicht verstand, dann
wandte sich das junge Mädchen lächelnd zu mir:

�Rennen Sie bie Sitte bes Jns-Ohr-Geigens? Es ist die
zarteste HYldiguiig, die ein Ungar einer Dame erweisenann

So still· war es geworden, daß man das leiseste Knistern
der Flammenkerzen in den hohen, sechsarmigem aus Silber
getriebenen Aicmleuchtern horen konnte. Und nun klangein Taf; fafuf. saß, sEehnszllisljtig, irzerbend . . . die »Baccaroleaus � a Inanns rza nagen.

�Schöne Nacht, du Liebesnachh
Komm&#39;, stille das Verlangen&#39;
Süßer als der Tag uns lacht
Die holde Liebesnachtl
Es entflieht die Zeit mit Macht
Der zarten Liebe Bangen,
Ferne diese-s Ortes Pracht __Entflieht ie Zeit mit Macht. sFephire lind und sacht, « 4
ie uns tosend umgangen,gephnre lind unb acht, «aben uns Kusse gebracht!

Ich fühlte einen Schauer der Erregung, heißer« schneller
rann das pulsende Blut durch die Adern. � Aber da tönte
auch schon Händeklatschem »Eljenl« »Eljeni« Jch blickte
auf: die Türen standen weit offen, ein Dutzend Burschen und
Mädels in grünrotweißen Kostümen schritten paarweise in
den Saal, und nun raste droben auf dem Podium wieder
ein Tfchardasch los, knallten die Sektpfropfem �- � Der
Bitizdentz trank mir zu, nach allen Seiten hin mußte ich Bei«et un.

.,Baron, wenn�s Jhna recht is, ma � ma halt Bruder«
chafti" Und der Bald! Pürkftein tat«s i m nach. Die jungenamen wie ten ich in den Hüften, ungeduldig, stamgftendie kleinen üßihen das fpiegelnde Par ett � Tschar asih- Tscltardiiirttl

Gortsezung folgt.!
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Illl Illlfkhlllldckl ber dclllslllcll  äiumauterer.
Von Lehrer Kotfch ate-� Pollowitz.

I. Die Landesfürsten
Mit Boleslaus dem Laugen, dem Freunde Kaiser Barbarossas,

hatte ich meine � Erinnerungen an die slawische Zeit« abgeschlossen
Als er am 7. Dezember 1201 starb, wurde sein nunmehr einziger
Sohn Heinrich Erbe des fchlesischen Herzogtums, das unter ihm
eine herrschende Stellung errang und in dem er deutscher Kultur
breite Wege bahnte. Seiner Regierungszeit soll nun, vom
Gesichtsprarrkt der Heimat aus, nachgegangen und seine Arbeit
im Namslauer Gebiet gewürdigt werden.

Gleich nach feinem Regierungsantritt überzog ihn fein Oheim
Niesko, Herzog von Ratibor, mit Krieg, und raubte ihm das
Oppelner Land, das Heinrich ihm wohl oder übel lassen mußte.
Jn grimmem Zorne gegen den räuberischeu Verwandtenfchied
er und richtete gegen den gewalttätigen Oheim eine Waldmauer
längs der Neiße bis in unsere Gegend auf, der wir unter dem
Namen Preseka noch lange nachher begegnen. Nur was wcstlich
dieses Grenzhaiiges lag, nannte man Schlesien; jenseits begann
nach der Meinung damaliger Zeit bereits Polen. Die heutige
Grenze zwischen Weder: und Oberschlesien unterfcheidet sich nur
wenig  Grottkau, Elieiße! von der 1202 errichteten zwischen
Polen und Schlesien.

lausitz über Breslau bis Kalisch. Es ist verständlich, daß der
Herzog, um diesen Besitz behauptet! zu können, öfter in Streitig-
keiten ·geriet und so sehen wir ihn bald um den Besitz von

Einen hervor-Lebus, bald um den Besitz von Kalifch streiten.
ragenden Anteil aber hat er an dem großen, weltgeschichtlichen
Ereignisse der Gründung des Ordensstaates Preußen genommen.

Jm Jahre 1215 war Christian der erste Bischof von
Preußen geworden.

ausrufen zu dürfen.
an der feierlichen Einweihung der Klosterkirche zur �Erlebnis teil
und hat bei dieser Gelegenheit, unterstützt durch die hlg. Hedwig, >14
ben Herzog Heinrich zu einem Kreuzzug gegen Preußen bewogen, :·:·:
welchen dieser 1222 ausführte. Unr sich zunächst einen festen
Stiitzpunkt zu schaffen, begann er das von den Preußen zerstörte
Schloß Kulm a. d. Weichsel wieder auszubauen, wird durch Urkd.
vom 3. 8. 1222 Herr des Kulmer Landes und läßt auch später
eine Befatzuaag in der Burg, bis diese �225 oder Anfang 1226!
dem deutschen
Schenkung führte er 1222 eine andere aus, indem er das Gebiet
von Lasufici und Bandlowicze, ebenfalls den Deutfchrittern
übergab. Für die Stützung des Deutschtums im Osten ist er
von weittragendster Bedeutung, daß der weit vorausschauenda
machtvolle Herzog von Schlesien sich maßgebenden Einfluß in
Preußen sicherte, nnd durch seine Landfcherrkungen die Jnteressen
dieser beiden deutschen Bollwerke aufs engste verkraüpfta

Jn den folgenden Jahren taucht der Name Wiesenburg,
dem wir später noch oft begegnen, zum erstenmal auf. Heinrich
war einer Einladung Lesko�s von Sendomir zu einem Land-
tag nach Gonfotva  Großpolen! gefolgt, bei dem der Pommern-
fiirft Swantopoik für Vernachlässigung feiner Vafallenpflichten
bestraft werden follte. Dieser, selbst anwesend, fügte sich schein-
bar, unternahm aber am 23. 11. 1227 einen heimlichen Ueber-
fall auf Lesko und Heinrich. Lesko wurde auf der Flucht in
Martinkowo uiebergehauetr, Heinrich, im Bade überrafcht, dankte
feine Rettung nur feinem Getreuen Peregrin von Wtefenburg,
der tödlich verwundet wurde, während man von dem fchwer
verletzten Heinrich fchließlich abließ.

Bedeutungsvoll für unsere Heimatgeschichte ist wieder das
Jahr« 1233. Jm Juni dieses Jahres ist Hermann Ball,
Proknrator des Deutschen Qrdens in Breslau. Herzog Heinrich
verleiht ihm das Recht, in dem vor 11 Jahren geschenkten
Gebiet von Lasusini und Bandlowicze Deutfche und ,,hospites"
anzusiedeln. Jm Herbst 1233 unternimmt Heinrich einen neuen
Kreuzzug nach Preußen, in dem fein Sohn Heinrich, der 1241
in der Mongvlenschlacht fiel, als Führer des fchlesifchen Corps
die ersten Lorbeeren erntete. Jn wechfelvolIen Kämpfen mit
seinen Nachbarn erobert er das Gebiet westlich der Warthe und
das Herzogtum Ratibor-�Oppelra, sodaß fein Gebiet sich nun
von den Grenzen Ponimerns bis an die Abhänge der Tatra
erstreckt. Das alte polnische Reich stand etwa zu 3/4 unter
feiner Herrschaft. Hatte sich einst Friedrich Rotbart für seinen
Großvater und Vater eiugefeht, so lohnte er ·es fegt dem
Deutschen Reiche dadurch, daß e: hier auf slavifchem Boden
deutsche Kultur einführte und weite Landschaften für Deutschland
gewann. Ju seinem Bestreben, möglichst viele Arrsiedler aus
dem Westen ins Land zu bringen, die nach deutschem Recht an-
gesetzt wurden, geriet er in Zehntstreitigkeiten mit den Bischöfem
sodaß schließlich der große Herzog- dem die Kirche so viele reiche
Gründungeii verdankte  Trebnitz, Heinrichau u. a.! am 19. März
1238 im Banne gestorben ist. Als besondere Rücksicht mag es
angesehen werden, daß man ihm noch einen Begräbnisplatz vor
dem Hochaltar der Trebraitzer Klosterkirche gönute, wo er heut
noch begraben liegt.

iUeber feine Klostergriindungeaa und den Kircheraftreit solI
im Zusammenhang an anderer Stelle geschrieben werden!

Herzog Heinrich II. �238�124l! stand im Alter von
47 Jahren, als er, in den Staatsgefchäften erfahren, im Felde
erprobt, als Erbe eines gewaltigen Ländergebietes die Regierung
übernahm. Jn vielem dem Vater gleichend, verfprach seine
Regierungszeit nicht weniger bedcutungsooll zu werden als die
Heinrichs I. Leider bereitete der Mongoleueinfall allen kühnen
Hoffnungen ein frühes Ende, sodaß außer der Tatsache, daß er
Laudesherr unseres Gebietes gewesen ist, sich keinerlei Beziehungen

Heinrichs Besitz reichte nun vom Grenzhag
bis ins Land Lebus,  nördl. Frankfurt a. O! von der Nieder- «

Er hatte vom Papst Honorius III, die
Erlaubnis erlangt, zum Kreuzzug gegen die heidnischen Preußen

Am 25. 8. 1219 nahm dieser Bischof

Ritterorden übergeben wurde. Neben dieser -

siuden. Ebensowenig sind Aufzeichnungen darüber vorhanden,
ob uns die Mongolerr s. Zt. mit ihrem Vefuche beehrt haben.
Wenn man bedenkt, daß der nach Kujawien abgeschwenlte Flügel
der Mongolen sich fchon in der Gegend von Stapeln mit dem Haupt-
heer wieder vereinigte, wenn ferner Kloster· Trebuitz unberührt
blieb, so darf man wohl annehmen, daß unser Gebiet damals
verfchont wurde. Somit gehört der Mongoleneinsall und Hein-
richs II. Tod bei Wahlstatt nicht mehr zur Heimatgeschichta
sondern in das größere Kapitel der schlesischen G«-fchichte.

Wenn es einst Heinrich I. recht fchwer wurde, das große
Landgebiet zusammen zu bringen, so war es noch schwerer, es
zusammen zu halten. Dieser Aufgabe war aber Herzogin Anna,
die Gemahlin Heinrichs II.� nicht gewachsen. Von ihren zehn
Kindern waren alle, auch die 5 Söhne, noch unmündig und als
Bolesla-w, als der älteste, 1242 die Regierung antrat, war es
dem keck dreinfahrenden unerfahrenen Jüngling nicht möglich,
das große Erbe zu halten. Heinrichs Reich zerbröckelte in
seiner Hand. Das Krakauer Gebiet, die Landesteile um Posen,
Lebus und die Lausiß gingen nach und nach verloren und als
er 1248 mit seinem Bruder teilte, waren nur noch Mittel- und
Niederschlesien übrig.
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Zweit: und Ziel der landmirtsclanftlichen Schulen.
Die landwirtschaftlichen Schulen der Landwirtschafw

kammer Schlesien sind Fachscbulen für angeheude bäuetliche
Landwirte, die sich auf der Volkeschule oder einer anderen
Lebt-anstatt die nötigen Elementarkenntniffe angeeignet haben
und die außerdem bereits in einem landwirtschaftlichen
Betriebe tätig gewesen find, um nun mit Verständnis dem
landwirtfchaftlichen Fachuuterricht folgen zu können. Diese
Schulen haben die Aufgabe, die heutigentags zum erfolg-
reichen Betriebe der Landwirtschaft notwendige Fachbildung
in alleSchichten der bäuerlichen Bevölkerung hineinzutragem
die geistige und wirtschaftliche Erstarkung bes fmlefifmen
Bauernstandeg zu fördern und an der Hebung und Förderung
der heimlichen Landwirtschaft mitzuwirken.

Dieses Ziel suchen die landwirtfchaftlichen Schulen durch
einen schulmäßigen Unterricht und burm die von ihren
Direktoren bezw. Landwirtschaftslehretn auszuübende Be-
ratungstätigkeit zu erreichen.

Der Schulunterricht erstreckt sich auf alle Gebiete der
Landwirtschaft und die damit eng verknüpften Nebengewerba
Der Unterrichtgstosf ist so eingesteht, daß er in zwei auf-
einanderfolgenden Lehrgängen von Ende Oktober bis Ende
März oder auch bei einigen Schulen z. B. Namslau in einem
durchgehenden Lehrgang von Ende Oktober bis Mitte Juni
zur Behandlung kommt.

Jm Mittelpunkt bes llnterrichts stehen naturgemäß die
eigentlich landwirtschaftlichen Fächer wie Acketbau-, Pflanzen·
bau-, Tierzuchv unb Betrieb-lehre. Wie in allen anderen
Berufsständen eine bessere Fachbildung sich für den gefunden
Fortschritt als notwendig erwiesen hat, so muß auch der für
die Ernährung bes Volkes und die Erhaltung bes Staates
so wichtige Bauernstand mit der Zeit fortschreiten und sich
die Neuerungen nutzbar machen, wenn er im Jnteresfenkampfe
der Jetztzeit bestehen will.

Mit dem landwirtschaftlichen Unterrichte werden eng
verflochten ausgewählte Abschnitte aus ben Naturwissenfchaftea
Die naturwissenschaftlichen Kenutnisse follen die Schiller in
den Stand setzen, die Vorgänge in der Natur zu erkennen
und richtig zu beurteilen. und sie befähigen, bie natürlichen
Verhältnisse, unter denen sie später Boden bearbeiten, Pflanzen
anbauen und Vieh züchten wollen, in den Dienst ihres
Wirtschaftsbetriebes zu ftellen.

Nicht minder wichtig als naturwissenfchaftliche Kenntnisse
ist für jeden Laudwirt die Kenntnis der für bas bürgerliche
Leben besonders wichtigen Reichs« unb Landesgesetze. Die
Gefetzgebung greift heute so sehr in bas wirtschaftliche Leben
ein, daß es für jeden Landwirt Pflicht ist, wenigstens über
die wichtigsten einschlägigen Gesetze unterrichtet zu fein. So
muß er beispielsweise Klarheit haben über bas Genossenschaft«
Vereine» und Jufttzwefenx auch die soziale Gesetzgebung,
wichtige Stenergefeße und die Seucheugeseße muß er kennen.

Das Wichtigste aus ber Verwaltunggkunde darf dem Land-
wirt nicht fremd bleiben, um später ein Gemeindeamt über-
nehmen zu können.

Endlich erstreben .die landwirtschaftlichen Schulen auch
eine Erweiterung und Vertiefung der in der Volk-sehnte er-
worbenen Renntniffe. Der Verkehr unter den Mitmenschen
verlangt auch von dem Landwirt eine gründliche allgemeine
Bildung. Es wird deshalb insbesondere auf die Anfertigung
von Schriftftückery wie sie der landwirtfchaftliche Betrieb mit
sich bringt unb auf bas lanbmirtfmaftlime Nechuen großerWert gelegt. ·

Die landwirtschaftlichen Schulen find aber nicht nur
Lehrinstitute, sondern auch Erziehungganftalten Durch den
persönlichen Verkehr zwifchen Lehretn und Schülern lernen
diese sich wohlanständig zu benehmen, in Freundschaft mit
ihren Mitschiiletn zu leben, die Ansichten ihrer Berufsgenofsen
zu achten und Fleiß und Sparsamkeit zu üben. Die Pflege
der Einfachheit in den Sitten werden die landwirtfchaftlichen
Schulen allezeit als eine ihrer vornehmsten Pflichten betrachten
in der Erkenntnis, daß bas Schlichte und Eiufache die
Grundlage ist, auf der ein gefichertes unb gefunbes Fort-
kommen bes Bauernftandes beruht.

Die Fortfeßuug bes Schulunterrichts bildet die Betatungsi
tätigkeit der Schuldirektoren bezw. der Landwirtschaft-lehret.
Diese Tätigkeit führt die Fachlehrer der Anstalten in die
Betriebe der Landwirte bezw. der Väter ihrer Schüler. Die
während der Schulzeit angeknüpften persönlichen Beziehungen
werden gestärkt, bas in ber Schule Gelernte wird nun er-
weitert unb oervollkommnet und findet in der Wirtschaft
praktische Anwendung. Aber auch den älteren Landwirten
wird diese Tätigkeit reichen Nutzen bringen.

Jn dem von gegenfeitigem Vertrauen getragenen per-
sönlichen Verkehr zwischen eingefefsenen Landwirten und dem
Landwiktschaftglehrer wird dieser dem Landwirt ein zuver-
lässige: Berater in allen land- und volkswirtschaftlichen Tages-
fragen fein, ihn mit ben technischen Fortschritten in ber Land-
wirtschaft bekanntmachen und ihm helfen, seinen Betrieb immer
mehr nach rationellen Grundsätzen zu leiten und einzurichten.

Wer· daher mit aufmerksamen Augen die Ent-
wicklungdes wirtschaftlichen Lebens verfolgt und die
Zeitverhältniffe richtig zu beurteilen versteht, wird bald
die hohe Bedeutung der laut-wirtschaftlichen Schulen
für den Bauernstand erkennen und zu würdigen wissen!
Kein einsichtiger Landwirt follte es daher unterlassen,
feine Söhne einer der landwirtfchaftlichen Schulen dermm� &#39;  « « « Schlesien zuzuführen.I I I

�� Wieviel Menschen durch wilde Tiere umkommen.
Die Zahl der Menschen, die alljährlich Opfer der wilden Tiere
werden, ist immer noch recht beträchtlich, wie auch wieder die
Zahlen bestätigen, die vou» der indischen Regierung für das Jahr
1925 zusammengestellt und vor kurzem veröffentlicht wurden.
Alle Opfer zu erfassen ist natürlich nicht möglich, unb die Statistik
kann keinen Anspruch auch nur auf annähernde Vollständigkeit
machen. Um so bedeutsamer ist es, wenn man hört, daß die
Zahl der Ntenfchem die durch Raubtiere umkamen, 1974 betrug.
Jm einzelnen waren es 974, die dem Tiger zum Opfer fielen,
265 hat der Wolf, 191 ber Leopard, 82 der Bär, 78 der Elefant,
73 das Wildschwein und 98 das Krokodil gefordert. Die Zahl
der wilden Tiere wird für Jndien auf etwa 25000 gefmäht,
darunter 1600 Tiger und 4600 Leoparden Noch viel größer
als die Zahl der durch wilde Tiere ums Leben Gekommenen ist
die Zahl der .durch Schlangengift Getöteten, nämlich 19308.
Gegenuber dem vorangegangenen Jahre 1924 bedeuten diese
Zahlen freilich fchon eine gewisse Besserung. Damals wurden
durch Schlangenbisse 19 867 unb durch wilde Tiere 2587 Menschen
getötet.

« Groß-er Iuwelendiebstahb Jn einem Hotel in
Karl-Rad· wurde einem sächsischen Fabrikanten aus
einem geschlossenen Kasten eine in Schweinsleder ge-
haltene Kassette gestohlen, die kostbare Juwelen ent-
hielt. Dem Diebe» fielen eine Platinbrosche mit Vrillans
ten,»drer Platmrrnge mit Brillantem drei Paar Ohr-
gehange mit Brrllanten und andere Wertgegenstände
tm Gefamtwerte von etwa 95 000 Kronen in die Hände.

* Ehrurig fiir einen Erwidert-Kämpfer. Das preu-
. ßifche Juftrzmiiristerium hat dem in Cochem a. d. Mofel
wohnenden Schlösser Johann Klöppeh der bei Kriegs-
ausbruch an·Bord der S. M. S. ,,Emden« diente, ge-
stattet, künftig den Namen Klöppel-Emden zu führen.

«« Sechs Wvbtahättser durch Feuer zerstört. Ein
schweres Schadenfeuer hat dre Ortfchaft Eisingen heim-
gesucht. Jn der Nacht find sechs Wohnhäuser und
tun  Scheunen abgebrannt. Sechs Familien mit 30
Psrfotien finb obdachlos geworden. Der Schaden be-käclrlgltt 65 000 Mark. Die Entftehungsursache ist unbe-

lqDie sparsame Hausfrau
verwendet Maggks Witwe,

denn wenige Tropfen machen diinne Suppen,
�gleifmbrühe, Gemüse und Soßen sofort wuhl,
fchmeckend und bekömmlich. Vorteilhaftefter Bezuin großen plombierten Orrginalflafchen zu VIII. 6,50·

Man verlange ausdrücklich �Jnaggfs Würzr.



Noggenvestellung
» Der Roggen ist fiir Deutschland die wichtigste Ge-

treiDeart. »Er liefert das kraftigfte Brot und ein vor-
Zskfiltchis Stroh, Er paßt iiiiiiiser Klima besser als der
geizen, denn d»i»e nieifteu Sorten find wiuterfest;
nicht winterfeft iit nur der aiis Hollaiid stammende Zec-
lgiider-Roggen und feiiie Fortziicht»iingen. Wo soiifteine Auswinteriing stattsiudet, iftsz sie kgeivöhnlicli iiicht
aus die Sorte, sondern auf _e1ne siraii he1t�__ Den Befall
uiit Schneeschxmmel lFusariiimh zuruckziifiihrein Da-
egen hilft die Beizung des Saatgiits durchgreifend.
»bwohl der Roggeii »auf alleii Böden gedeiht, so ist er

fur die leichte n B o d e11 gradezii die Rettung. Plan
liezeichnet sie daher gradezu als»sioggen- »und Kartoffel-
bpden. je . Uchtultg beutuht iich neuerdings inehr um
die Schaffung von Weizeusorten sur leichtere Böden,
Doch wird dem Roggeu noch keineswegs das Feld streitig
gemacht» Anderseits find manche R o g g e n so r t e u
lProbsteier-Roggen, Zeeläiider-Roggeii, Heines ver-
besserter Zeelander-.» oggen, SchlanftedterMoggeiif
mehr sur fchwe»rere Böden geeignet. Für alle Boden-
Vthttltuifje pasiend und ini Kornertrag bisher allen
Sorten überlegen ift Der P e t k»ii f e r - R o g g e n. den
F« von Lochow auf Leistung ziiehtete. Er hat einen
mittellaiigenddalin »mit aiifrechterAehre, die von unteii
bis oben gleich breit und voll niit Körnern besetzt ist.
Soll schwerer Boden Roggen-trage»i»i, so darf er nicht
naß fein und muiz durch einen genugenden Humusgc-
halt oder »durch Kalksiufiibr geniildert werden. EineStallmistdiingiiiig ist hier jedoch nur zur Vorfrucht an-
gezeigt. Rur aufznagerein Boden iebt der Roggen
eine unmittelbare Stallmiftgabe Küiistliche Diingung
bezahlt der Rogge»n nur bei schwachen Gaben. Die
Phosphorfaiire wird gewohnlich in der Foriii von
Thomasfchlackeiiinehl gegeben Ein Zentner
Ie Morgen wird fich zur Ergänzung der Stallmiftdüns
gung eiiipfehlen. Das Thomasiiiehl muß jedenfalls
vor d e r A u s»f a at gegeben werden, denn es braucht
Zeit zur Auffchließuug

Die Stellung des Wiuterroggeiis iii »der F r u d! t -
fo l g e» ergibt» sich vor allem aus feiner fruheii Saat-Fett.
Hackfrzichte raumen in der Regel das Feld zu spät. Nur
iuich Fruhkartoffeln kann auf leichterem Boden der
Winterroggeii folgen, die dann allerdings iiii Stroh
kiirz bleibt. Seinen besteii Staiid hat der Roggeii
nach· M�: Brachex der Brachacker ift iiukraiitfreh
hat fiel» gut gesetzt und hat einen hohen Gareziistiiiidk
Wo keiiie oder nicht genugeiide Brache gehalten toten.
steht der Winterroggeu »am befteii nach den Handelsge-
wachfeu wie Raps, Rubien, Tabak, Lein, Bohnen, Ero-
sen, Wicken, Liipiuen. Weniger gut folgt der Winter-
roggen nach Klee, Kleegrasgeniisch Vzichweizem Spöt-
gel, Hirfe. Nach untergepfliigter Grundiiugiing inuß
der» Boden gut gepackt und gewalzt werden, daniit keine
schädlichen Hollräume im Boden bleiben nnd ein ge-
nugender Seh uß des Bodens erreicht wird. Ueber-
haupt soll die letzte Furche drei Wochen vor
d» er Saat gegeben werden. Stoppelriiggeii empfiehlt
Ziel; auf befferen»Böden nicht, sondern iiur aiif leichten
Boden, wenn keine Gefahr durch die Heffenfliege droht.
Roggeu nach Gerfte und Hafer zu bauen, ist im allge=
meinen ein Fehler; niir nach gedungter Gerste kann
Roggeu folgen. .
- Auch für die Sa atz e it des Winterroggens gilt
das alte Wort: »Acht Tage vor, ssstit Tage nach Michaeli
ift die beste Saatzeit.« Dei« D r . l saat ift unbedingt
der Vorzug vor der Breitfaat zii geben. Man spart da-
bei Saatgut und erntet mehr an Korn und Stroh. Durch
Behacken kann man die Erträge noch bedeutend stei-
gern und das Feld unkrautfrei halten. Da man es
hieran noch gewöhnlich fehlen laßt, stellen viele Land-
ivirte die Drillreihen zu eng unD mahlen die Aussaat-
mengen zu hoch. Man braucht keineswegs nun ins
Gegenteil zu verfallen und Diinnsaat und übermäßige
Reihenweiten einzuführen, wo die»Vorbedinguugen da-
fiir nicht gegeben find. Und was iii West- und Mittel-
deutschland sich bewährt hat, »braucht noch nicht »für
Nord- und Ostdeutschlaiid richtig zu fein. Juden kli-
matisch wenig begünftigten Gegenden muß die Rei-
henweite ein Aus-gleich zwischen Hackma-
fchiue und Besthattung fein. » Wo aehackt.ii»ie»r-
den soll, ist etwa 22 Zentimeter Reihenabftand nötig.
Mit den Ausfaatmengen kann man nur soweit her-
unter gehen, wie maii mit der Duugerverforgung her-
aufgehen kann. Für Nord- und Oftdeutschlaiid gilt die
Regel: ,,Mittlere Bestellzeit, mittlere
Drillstärke mittlere Diiiigerstärkef Da-
von sollte nur abgeben, wer es mit besonderen Ver-
hältnissen zu tun hat. ·

Viehwaga
Maii kann auch heute noch nach Grosiiiäterart wirt-

schaften. darf fich dann aber nicht wundern, iveiiii
mit der Wirtschaft den Bach hinunter geht. Sich aiii
den Augenschein verlassen, ift einfach. Aber auch der
erfahreudfte Landwirt kommt mit dein iu langer
fghrung und Uebung geschulten Blick nicht ans. Es
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kommt heute aus Filejnigkeiten ganz besonders an, man
muß nicht nur forczsiiltik»i,. sondern auch peinlich �genau
beobachten. Dazu lzedar »es z u v e r l_a i fi g e r M e it-
geräte. iJn der Tierziichtiing ift die Benutzung der-»L3i»eh»ivcki;.ge sehr erwünscht, in der Mast ist sie iiueiit-
se 1r1 .

Düngermühlm
Der Kuuftdünger muß in»gauz feiner Verteilung

in den Boden kommen, damit er gleichmaizig iuirli
nnd nicht fchadet. Denn dort, wo Klumpen der Dünge-
ialze hiufalleit entstehen starke Salzlofungen ini � im
den,&#39;die den Pflanzen, besonders den empfindlichen
Keinipflanzem schädlich find. Voii den Diiugerfabrikeii
iverden die Düngemittel in fein gcinahlenein Zustand
versaudt. Aber durch Lagerii backen manche davon zu-

--L - «.
sanimeir Teils ift der Druck der aufeinander lagern-
deii Säcke Schuld daran, teils nehmen die Salze Feuch-
tigkeit an und backen dadurch zusammen. Die entstan-
denen Klumpen iniiffeii wieder zerkleinert werden vor
dem Ausftreueir Aiii ei1ifachsteii geschieht das mit den
Diingermühlen. Sie find gewöhnlich sur d»»en Handbcs
trieb eingerichtet und ähneln den Schrotmuhleir

Landwirtschaftliche Buchführung
Die Bedeutung, die von manchen Seiten der land-

wirtschaftlichen Buchführung zugesprochen wird. geht
aus dem aufreizenden Wort·hei·vor: »,,Es gibt Land-
n!irte, die Bücher führen und solche, die Steuern zah-
len«. Die große Bedeutung, welche die Buchführung
für die Besteuerung hat, wird immer »inehr»» er«
kennt. so daß fich die Zahl der Betriebe, die Buxher
führt, ständig"vermehrt. Leider muß man noch fest-
stelleii, daß in den deutschen Bauerngebietem vor allein
ini Westen und Süden Deutschlands die Buchführung
n iir selten angetroffen wird. Von den z u r B u eh f u h-
riing geeigneten Betrieben von 5 Hektar
a n aufwärts fiixid in ganz Deutschland nur etiva 4 Proz
zent den Buchsührungsstelleu aiigeschlossenl Das iit
recht bedauerlich, denn ein Betrieb ohne Buchfuhrusiig
ist wie ein Schiff ohne Steuer. Einen kleinen Kahn
kann man ja zur Not auch niit den Rudern steuern,
aber nicht mehr ein größeres Fahrzeug.

Die Vernachlässigung der Buchftihriiug erklärt fich
zum großen Teil daraus, daß »die Laxidwirte die mit
der Buchführung verbundene Schreibarbeit fcheuemSte
bedenken nicht, daß eine geordnete Buchfüh-
rung die wichtigste Hilfe für eine zweck-
mäßige Vetriebsführiing ist. Die Schreib-
arbeit kann diirch Verwendung zweckdienlicher Vor-
drucke erleichtert werden, und wenn der Laudwirt sei-
nen Tafchenkalender stets mit sich führt und
darin seine Eintragungen macht, um sie an Regentagen
oder sonst zu geeigneter Zeit in die eigentlichen Buch-
führungshefte zii übertragen, entsteht keine fühlbare
Arbeitsmehrbelastung für ihn. Der Laudwirt follte
stets dessen eingedenk fein, daß er durch ordnungs-
mäßige Buchführung nicht nur sich und seinem Betrieb
iiutzt«. sondern dem ganzen Berufsstand und letztlich
sogar der gesamten Volkswirtschaft, indem die gewon-
iieueii Buchführungsergebnisse durch statistische Vergr-
beituiig wertvolle Aufschlüsse iiber die Betriebsverhälts
niffe in der Landwirtschaft liefern, aus denen sich Real:
gerungen für eine wirtschaftlichsere Gestaltung der Be-
triebsweise zur Erhöhung der Reinerträga die in den
letzten Jahren leider vielfach überhaupt nicht vorhan-
den waren, ziehen lassen.

Kokzidios e.
Die Kokzidiose ift eine der gefährliihfteu Kaum-

kheiikraiikheiten Sie gehört zu den Parafitenkraiikhen
ten. Der Erreger lebt ini Dünndarim ver-
mehrt fich darin stark iiud wird mit dein Kot aiisgefchie-
den. Daher ift die Ansteckiings- und Verfchleppungw
gefahr groß. » » »» » -_ Da die winzigen Schmarotzer, vie diese Seuehe ver-
Ursachen, in den Darinfchleinihäuten starke Schiidigiiii.-
gen anrichten, ist D u r ch f a ll eine der ersten, außereii
Krankheitserscheinuugeii, Abmagern ist die weitere
Folge. Die Tiere zeigen Dann auch eiii mattes Aus-
sehen, haben keine Freszliist nnd atmen beschleunigt.
Denn auch die Leber wird stark angegriffen. Die Kol-
zidiofe verläuft meist tödlich da es ein» Heil-
mittel noch nicht gibt. Der Tod tritt unter Kranipsen
oder infolge eines Schlaganfalls ein. Bei Iungtieren
tritt das Ende meist schnell» ein, bei alten Kaninchen
kann fich die Krankheit wocheiilcscug hinziehen.

Zur Vermeidung einer raschen Ausdehnung find
die folgenden Vorsichtsniasznahmen ge oten:
Da die Seiichenerreger nur iin Kot »vorkonimeii und
erst nach zwei- bis dreitägiger Reifiing darin an-
steckuiigssähig werden, darf der Kot nie länger als
zwei Tage ini Stall liegen bleiben. Erkrankte Tiere
müssen von den gesunden streng getrennt gehalten
werden. Neu zugekaufte Tiere iniissen acht Tage lang
in einein alleinstehenden Stall untergebracht und be«
obachtet werden. Sie können mit den iibrigeii Konsu-
chen erst zufammengebracht werden, wem! fvstftehh daß
es keine Kokzidieiiaiisifeueider find.

Miit kleinen Dezimalwagen kommt ma
ins. Sie find zum Einteileu der Futteisraiioii .1
brauchbar. Es ift nicht zweckmäßig, die Vieluvage so
kleiuzii wählen, daß nur Schweine und Kiilbcr zu ina-
gen»»find. Sie sollte auch für Rinder ausreichen. Alter
iiaturlich muß der Geldbeutel den Ausschlag geben. Die
Viehwage muß ini Stall so aufgestellt werden, das; iie
von den Tieren leicht und bequem betreten werden
kann. Man follte ihnen nicht zumuten, erst einen
ivackeligen Stezzhiiiaiifzufteigem sondern die Wage soiveit in d»»eu s oden versenken, das; die Schale
dieselbe Hohe hat wie der Fußboden. Als Verschluß an
den beiden »Giebeln der Wage empfehlen sich Türen,
iiicht Klappiteg»e. Dadurch wird Auftrieb und der An-
trieb sehr erleichtert uud beschleunigt. Damit Rette!
iiud Schweine, die man mögen will, nicht seitwärts von;
Der Wage heriinterlaufen können, wirdman Seiten-
iväiide iiud Türen mit einein starken, eugmafchigeir
Drahtgeflecht befpanneir Unbediugt zii bevorzugen
sind W a g e n 111 i t L a u fg e w i ch t. Damit kann man
das Gewicht rascher einstellen iiud verliert keine Zeit
mit dem· �herauf: und Herabstellen der Gewichte iiiid
dem Zufgniiiienstellen der Gewichtr. wie das bei den
kieiröhiilicheii Dezimalwagen iinmer der Fall ist.

Wo man die Wage aiifstellen soll, ift eiiie unter-
geordnete Frage. Sie bekommt oft ihren Platz. im!
Stall, oft auch in einem abgetrennten Nebenraum See:
denfalls ift es erforderlich, die Wage von Zeit zu Zeit
iiachziifehem zu reinigen, und Lager nebst Laufschieiieeinzufetteiu um sie gegen Rost Fu fchiitzen und die Ge-
naiiigkeit des Wägens zu erha ten. Derart eingerich-
tete Wagen gestatten eiii vierzehntägiges W äg e n des
ganzen Bestandes ohne Schwierigkeit. Man gewinnt
dadurch eine genaue Kontrolle der Futterwirkung
Sind die  einnahmen bei einzelnen Tieren im Laufe der
Zeit nicht voll befriedigend, so werden sie bald verkauft,
da sie das Futter schlecht verwerten und mehr kosten
cils fie einbringen. Und daran kann doch keinem rech-
ueiideii Laudwirt gelegen sein.

Pferdefiitteruiig.
Je mehr Gruudfutter vorhanden ist, desto weniger

Kraftfiitter braucht gegeben zu werden. Die Pfer
können nur dann verhältnismäßig billig gefür-
te rt werden, weiin eine ausreichende Menge von H e 11
zur Verfügung steht. Aus leichten Böden mag in»Iah-
rcn, wo die Kartoffeln billig find, dies Griindfiitter
vorteilhaft durch Zufütteriing gedämpster
K a r toffeln verstärkt werden; auf schiverereii Böden
aber, wo fast das ganze Fahr hindurch eine verhältnis-
mäßig hohe Krafthergabe verlangt werden muß. schei-
nen mir nach vielen Versuchen, die ich in dieser Hinsicht
angeftellt habe, der Kartoffelfiitteriiiig an die Pferde
doch sehr enge Grenzen gezogen zu fein. Die Tiere find
zwar äußerlich gut ini Stande. fie haben zwar viel
Fleisch. aber keine Slliuskelii und falleii daher iueist
schnell wieder ab. Abgeniagerte Pferde aber wieder
auf die Höhe zu bringen, ist bekanntlich ein so teuer-es
Unternehmen, daß durch zeitweilige Futtereiiifchritw
kuug gemachte Ersparnisse doppelt und dreifach ausge-
wogen werdeii müssen.

Im allgemeinen darf inaii daher wohl sagen, daß
die Anspannung dann am leiktiiugsfähigsten erhalten,
am eheften vor Verlusten gescliitzt und damit das Fut-
ter �- wie das gesamte Pferdekoiito am rationellsteii
gestaltet wird, wenn iiian fich auch hier vor allznvieleu
Erperirziienteii hütet, d a s g a n z e J a h r h i u d u r d!
ziemlich gleichmäßig füttert, indem man
reichlich Heu zur Verfügung hält und soviel eiweißhab
tiges Fsörnerfiitter zugibt, daß die Pferde dauernd in
einem vollauf arbeitsfähigen Zustand gehalteii werden.
Ob man zu diesem Zweck Hafer, älliais oder einen Zu-
satz von Gaste, zur besseren Verdaulichkeit auch einen
Teil in Roggeiikleie gibt, ist eiiie Frage des Reihe-usin-
tes. Nur das Eine sei iioch gesagt: es ist billiger, aus
Der eigenen Wirtschaft genommeueu Hafer zu füttern,
als sogenannten billigen Futterhafer zu kaufen, der
vielleicht dumpfig ift und gar zu oft durch ssolikfälle
iiud Verluste aiiittiert wird. Schlange-Schöningeii.

Kunftdiiiiger streuen.
, Die gute Wirkung des Kunstdüiigers hängt ziini

großen Teil davon ab, ob er ganz gleichmäßig
a n s g e st r e u t worden ift. Bei ungleichmäßiger Ver-
teiluiig entstehen Geilstelleiy neben denen Hungerftreb
sen liegeii. Ungleichheiteii im Bestand, in der Reife
und Fehlertrtige find die unausbleibliche Folge. Die
Gleichmäßigkeit der Kiinstdiiiigerverteiliing ist ganz
von der Art des Dliisftreiieiis abhängig. Wo ein guter
Düugerftreiier zur. Verfifgiiiig steht, ift die gute Dün-
gerverieiliiiig gewährleistet. Wo der Diinger aber von
zziiiid ausgestreut wird, konimen oft die fchädlichfteii
iluregeliiiiißigkeiteii vor. Sie werden umso größer, je
geringer Die aiisziiftreueiide Kunstdüngeriiieiige ist.
Gileichiiiiifiigkeit ift hier umso eher zu erzielen, je gleich-mäßiger Die iDiinPerIncnge ift, die man iiiit einem
Haudgriff jedesma erfaßt. Man iniisz also beuiüht fein.
iinmer die gleiche Menge auf den Iliiorgen zr streuen.
Blau. kann natürlich nicht von alleii «Di«iiigei«iirteii, und
aus allen Böden nach alleii Früchten die gleichen Men-
geii ausftreiieiu sondern mufz die Kuiiftdiiniierniencie
genau nach Dem vorliegenden Düngerbediirfiiis ein-
richten. Eiii einfaches Verfahren, stets die gleiche
Streumenge und eine gleichmäßige Verteilung zu er-
zielen, besteht niiii darin, dein K uiistdii n»g e r
S a n d zuzusetzen. Ist man z. B. daran gewohnt,
2 Zentner auf den Morgen auszuftreneii und hat man
fich darin eine geiviffe Geschicklichkeit angeübh so ivird
man bei einer Diingerabgabe von 50 Pfund 1«-;
Zentner Sand zufügen iiud ihn mit dem Kunst-
Dünger innigft verwischen. Der Sand soll
trocken iiud gefiebt fein. Sand ift besser als
geiuithfiliche Ackererde, weil diese in der Regel Kalt
enthält ,der ammoniakhaltige Düngemittel entwertet.
weil er das» Ammoniak aus-treibt. Die Veriiiifchiing
des Kuuftdiingers mit Sand erfordert natiirlich mehr
Arbeit; man wird aber finden, daß sie fich bei den hohen
liuiistdüiigerpreiseii bezahlt niacht.

uir�f
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Sollte man es für möglich halten, daß es heute noch
sGebiete gibt, die der Filmoperateur sich noch nicht zu er-
zchließen vermochte? __ _Gibt es doch sonst sur d-en Kameramann kaum ein
Hindernis, das er nicht zu über-winden vermöchte. Dem
kiihnsten Alpinisten folgt er auf unwegsame Bergspitzem
er begleitet den Forscher auf gefahrvollsten Fahrten in
nnerschlossene Gebiete und zu den Polen, er turnt als
Akrobat auf den Gesimsen der Wolkenkr-atzer, ist im Flug-
zeug zu Haufe, mit dem verunglückten Zug stürzt er in-
die Tiefe, aber � dem Meeresgrund hat er noch kaum
je seinen Besuch abzustatten gewagt. Schon daraus ergibt
es sich, wie unermeßlich schwer die Arbeit wohl sein muß,
die er unter dem Meeresspiegel zu vollbringen hat.
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An den Trümmern eines Wende.

Man stellt sich den Grund des Meeres am besten als
eine sehr ausgedehnte Gebirgslandschaft vor, mit end-
Iosen Hochplateaiis und gewaltigen, breiten, manchmal aber
auch zqckigeu Gipseln. Und nur diese Spitzen sind es, die
wir. zu betreten vermögen, denn die Gebiete, die darunter
siegen, sind mit den heutigen technischen Mitteln für den
Illienschen noch nicht erreichbar.

Bereitet schon das Vordringen in die Tiefe allein
solche Schwierigkeiten, welche Hindernisse türmen sich erst
aus, wenn man all das Jnteressante, was es da unten zu
sehen gibt, mit der Kamera estzuhalten versucht!

Zunächst gilt es, einen perateur zu finden, der die
unerschütterlsiclje sionstitrrtioir eines Tauchers besitzt, denn
das Herz und die übrigen Organe müssen dem veränder-
ten atmosphiirischeii Druck gewachsen sein. Erst wenn sich
eine solche Persönlichkeit gefunden hat, ist die Vorbedin-
gung für das Unternehmen erfüllt. ·

Als Aufnahmerauni bedient man sich am vorteil�;
l!aftesten eines Unterwasserpraljms  siehe Titelbild!, der
vom Bord des Schiffes ans in das Meer hinabgelassen
wird. Vorher hat natiirlich die Tauchmaiitrsclsrcft das
Fahrzeug bestiegen. Aber auch mit diesem Behelfsiciittel
lriszt sich keine größere Tiefe als etwa 20 Mieter erreichen.

Jst eine geeignete Stelle gefunden nnd der Prahm

s «.

y  E!�� .

Ketten hinabgelasfery die -sie um den Leib des Schiffes
- winden. Aber· erst viele Stunden später gelingt es, die

Reste des Wracks in die Höhe zu ziehen.
Jede einzelne Phase dieser Tätigkeit swird von der

photographischen Linse eingesungen, um die technischen
Erfahrungen dieser Hebung bei kommenden Fällen ver-
werten zu können. So bewährt sich auch hier der Film
als unentbehrlicher Helfer der Technik und Wissenschaft
und beweist, daß er mehr vermag, als nur dem Unter-
haltungsbediirfnis der Massen zu dienen.

- r

arbeit zu den Ausnahmen begonnen werden. Die Schein-
werfer, die mittels eines besonders konstruierten und
doppelt isolierten Kabels ihren Strom �man oben, vom
Tauchermutterschifs aus, erhalten, werden -eingeschaltet
und-sogleich bietet sich dem Auge ein ungemein
wegtes Bild.

Das ganze Meeresgetier scheint in -Bewegung geraten
zu sein, Tausende von Fischen aller Größen tummeln sich
im Strahlenkegel. Raubfische kommen angeschnellt, glotzen
ansdruckslos in das grelle Licht, um sich dann bald danach

»auf ihre Natur zu besinnen und über die kleinen Fischlein
herzufallem die sie umgeben. Furcl!tbar ist die Ernte, die
sie unter ihren schwächeren Artgenossen halten.

er Kurbelmann hat inz·wischen seine Arbeit be-
gonnen, im wahrsten Sinne des Wortes im Schweiße
seines Angesichts, denn die glühenden Kohlenstifte der
Projektionslampen haben bald in seiner Kabine eine un-
erträgliche Hitze erzeugt.

Langsam gleitet der vom Schiss gezogene Prahm
weiter. Bei jeder Änderung der Lage enthüllt sich dem ·
Auge ein neues phaUtastifclJes Panorama Meeresalgeiy
diese Zwischenstufen der Pflanzen- nnd der Tierwelt,
Muschelm Austern und Schaltiere nähern sich, krabbelnd,
kriechend, ihre Schalen öffnend nnd schließend, dem Ob-
jektivx Muscheln und Steine sind von dichtem Pflanzen-
wuchs iiberivuchertz der selbst mit »kleinen und kleinsten
Lebewesen erfüllt ist.

Plötzlich lsält unser Prahm, der ·Scheinwerfer wirst
seine Strahlen auf eine dunkle, unbewegliche Masse, die
vor uns liegt. Es sind die überreste eines gesunikenen
Schiffes. Erschüttert malen wir uns die letzten Augen-
blicke der Katastrophe aus. Wieviel Wünsche und Hoff-
nungeti mögen hier zugrunde gegangen sein, wieviel
junge Menschen ihr Grab in der Tiefe gesunden haben?

Während der Operateur versucht, das Bild festzu-
halten, gehen die Taucher, die den Prahm begleiten, an
ihre Arbeit. Brecheifen öffnen die Luken, aus denen Gase
in großen Blasen nach oben quellen.

Da . . welch ein grauenvoller Anblick! . . eine grün-
lich-sahle Silhouette, die gespensterhast an ein menschliches
Antlitz gemahnt Dem Filmmamy der fchon manches

Qnerschnitt durch den Vorderteil eines Fsiltntauchprahiics
Der Scheinwerfer  A! wird vom erhöhten Stand  B!
aus bedient, während der Operateur  C! die Szene stinkt.

Leider sind richtige Unterwasferaufnahrnert bei
uns in Deutschland noch nicht gemacht worden, obwohl
wir über die nötigen Behelfsmittesl verfügen würden.
 Bei fast allen Bildstreisen dieser Art, die wir zu sehen
bekainen, handelte es sich um T r ick b i l d e r, d. h. Atelieris
aufnahmen.! Vor einigen Jahren machte zwar der Ver-
fasser von seinem ,,U.-Z.-Boot I. a.� llntemvafferanf=
nahmen, die er aber mangels erforderlicher Mittel schon
nach kurzer Zeit wieder einstellen� mußte.

Auf diesem Gebiet haben uns inzwischen leider der
geschäftliche Geist und die Großzügigkeit der Amerikaner
den Rang abgelaufen. Dennoch dürfte die Zeit bald
kommen, wo auch unsere sührenden Filmsirinen dieses
Gebiet der Kainera erschließen werden, um dem lern-
begierigen Publikum das zu zeigen, was es nur-liebsten

erlebt hat, stockt die Hand an der Kurbel und er muß seine
ganze Kraft zusammennehmen, um seine Pflicht weiter
zu tun. Die Taucher sind in die Schisfsräume hinabgestiegen,
nun geben sie Signale und vom Mutterschiff werden lange

hinabgelasseit worden, dann kann mit der eigentlicher: Vor-

sieht: wahre Bilder der Natur, die in ihrer abnicchslnngs-
reichen Romantik und in ihrer bewegten Draniatik die
kühnste Phantasie des Dichters stets übertreffen wird,

Max; Hauschilik

Während der Fsilmeperateiir das Bild des vernngliickten Danipfers festhält, gehen die Taucher an ihre Arbeit·
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Biibneiivolksbund.

Dienstag, U. Oktober. abends 8 llhr
Das Konzerte;

Lustspiel in 3 Aliten von H. Bahr.
Spielleitung: Jntendant Dr. K. Weber.

S
O« 
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Mitgliedsliartenså L� Mit. und flir jedes weitere
Familienmitglied 50 Pfg. und  Eintrittskarten sind im

Zigarrengeschäft des Herrn Haesler zu haben. ««
Preise flir Mitglieder: I. Platz 2 Mk» 11. Platz 1.50 Mk.

III. Piatz 1 Mk.

X  
.

Preise für Nichtniitglieden LPlatz 3 Mit» II. �mag
2,50 Mk» III. Platz 2 Mit.

Stehpliitze werden nur in ganz beschränkter Anzahl
für 75 Pfg. verkauft.
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Wir veranstalten am

Sonnabend, den 8. d. Mts.
einen

Schüler-Voriragsabenö
im Saale des Herrn Jacob.

Beginn 73/. Uhr.

Berta Sabbarth. Helene Hoppe.
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eitenl;
mit eigener Anlage an Dampfliesseln und Behiiltern,
Auftkagen und Einschweiszen oon Fliehen und alle

v anderen Glelitro-Schioeißarbeiten.

Neparaturen
« an Loliomobilen Dreschmaschinen und sonstigen land-

wirtschastliehen Maschinen und Industrie-Maschinen
, aller Art

Brennerei und Krastsahrzeug-Reparaturen, Trans-
missionen, wasserleitungen Eisenlionstrulitionen und

autogene Schweißarbeiten führt sachgemäß aus

Dei. 197 Rudi!" Kuhnt Der. 197
Maschinenbauanstalt nnd Anto-Werlistatt

I

Eigene
Werkstätten.
ElelitrfKrastlietrieli.A 
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N a m s l a u. hinter dem Kreis-Krankenhaus. i
A --
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offeriert ab Lager zu J· bkllkgiten saaesvreiieu

Gustav« F uhrig

v
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diesjährigDE Lchrgang E
� F« am 3. November. m .

Nanislan

Annahmestellen :
Namslau : Fa. B. Warschauer Instit, Klosterstr. 4.
Bernstadt: Georg Wender, Namslauerstr. 8.

 Spezialmarke! «
hoch im Fettgehalt, allerbeste
Kernseife� hart und sparsam

» spat· Piii nur 60 Pfg
seiinniiiiii i. Wenn, an. l. Pruske
Hamslau, Krakauerslr. 24. Teleph.255.
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l Schulgeld 75.� Mk» bedürftige Schiiler können Er: ·
�ß miißigung erhalten. Anmeldungen an den Direktor.yvvvv v
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Heiles-un, wtiaugeschiift
G. m. b. H.

Ausführung non Kesseiiiruaaen Verleihung
ran Zeniriiugaiuumnen im! Mai-nannten.
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m� Bettiederncksiuliaus in Vertrauengsakljei
Ueue gesihiissene u. nngesehliss Vettsedern Daunen

doppelt gewaichen und chemisch gereinigt
Fertige Betten u. Bezüge in allen Preislagen stets» unnötig.

Annahme von Betten zur chemischen Reinigung.
A.  an der Turnhalle,Hindenburgplatz

111

in empfehlende Erinnerung.
Oskar- opitz, Juli. n. n. l. iiaiiian

Ikcxrxsjj
Fiir die jetzt kommenden langen Abende bringe ich meinen

Buch» Papier- und Schreibwarenhandlnng
Kirchstrasze 18 Hamslau Wilhelmstraße 2

J"ournal-Lesezirliel

zur gründlichen Behandlung anvertraut.Maschinen, die di K

iiliiiliiii l .

Regcimaßig nsiisehs und oadesi. du "deinen Körper Regelmäßig zieht. dusaubere Wasche_ an. aber nicht tgelmäßig Bis! du deiner übrigen Kleidungdiese Sorglali angedeihen War-um nicht? Alle G .losi &#39; � ewohriheJ oder Gedankensit Der Staub der Straße der Aktien. der Arbeitsräume dringt indie Kleider und bring. Bazillendie Keimii-äger vieler Krankheiten, mit.Die Ausdunsiung auch des besigep�egien Körpers vermis-hi sich damit,den? 8und1? scheiden die Figur Fen und Feuchtigkeit aus und bieiei denZIZIIIOD einen günstiger» «Nthi-hoden. Abgesehen davon, den! eine saubereund Gep�egte Klenduneemen ganz anderen Eindruck au: derrMitmenschenals vemrchlässigte Kleidung bis! dmac 
Körper · » _ � u eii ganz einfach deinem�huldlß Of! du deine Kleidung in regelmäßigen Zwischenräumeu

wer? -
0

BRESLHU-KL-TJCHHNJCJ!
e leidung nicht

�enmeä�

Ch Sie �allein veinügi über di-nu « « &#39; . d hvon den darin be�ndlichen Gifmo�exri unttmäanft�giltgsglregugx:

Brust! eilung s»
d»MIs-

[mehrt E

Ohne Operation, ohne Berufsftiirungl
Hierdurch bescheinige ich, daß mein linKSseitigertLeisteUbrUcIJ durchdas Institut �Hermes� zu Hamburg völlig aeheii ist K rl SSchriellewaldh 23. Juni 1927.Slanbmirt. Dem -Hcrmeg« Institut

für orthopädische Bruchbehaiidliing Hamburg, will ich· hiermit bestätigen,daß ich durch feine Behandlung von meinem Bruchleiden  Leistenbriich!,
Las ichjeit 20 Jahren hatte, oollstiindta geheilt bin, und kann ichute wieder jede Arbeit verrichten,
Schubert, Nauichau O L , 27.

trauensärzte in:

Bahnhofs-F!otel. 
Uhr Grimins Haut.

Iuiii 1927.
daß mein großer rechtsseiiiger W.-Bruch
das »Herme5« Institut, Hamburg 36, dauernd völlig geheilt ist. W. HKreuzendoks bei Leodsdiiity 22. Juni 1927.

Sprechstunde unserer approbierten, speziell ausgebildeten Ber-

ohne jegliche» Störung. Frau Sda
Hierdurch bescheinige ich,

IICch kurzer« Behandlung durch
»

oels: �Jlilttmodi, 12. Oktober, vormittags oon 9��1 Uhr
kleinsten: Mittwoch, 12. Oktober, nachmittags oon 3V,�7!Je
Hamburg: täglich von 10�12 und 4�6 Uhr, außer Sonnabend

nachmittags und Sonntags, im Institut, Esplanade 6.
Ueber 100 amtlich beglaubigte Aiteste Geheilter und Referenzen

liegen zur freien Benutzung im Wartezimmer aus.
�Hermes� Aerztliches Snitttus für orthopiidische �Bracht:

G.mb.H ehanblung. 
er..� Hamburg, Esplunade 6.  Dr. H. L. Mel! !

Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.
Wir warnen vor Nachahmungen der Methode Dr. H. L. Meiner.

Sie brauchen eine

« es,s�n:

werden.
Siiche für Neujahr 1928:

1 Domänen - Schniiedeineistey
1 Gespannz 1 Leute-Schaff« u.
Futtersleuie und! z. Jungvieh,
verh. und ledige Aclierliutschev
Familien, Lohngäktner. Mägde
auf Dominien u. Landmiigde

Thomas Stannek
gemerbsm. Stellenverniittler.

Nainslau .
Peter-Paulstr. 6. Teleph 280.

Damen�
und Ciherrenhüte
werden billigft umgepreßt

E. Horn, Name-lau,
Hospiialgasse 2

 neben dem Gericht!
Die fertigen Hiite können

abgeholt werden.

Telephon-Nr. Stephan 34669.
Breslau 23, Herdainstraße 69.
Aelteste Schule Schlesieiiz em siehlt
sich zur Ausbildung von Per oneni
und Lastliraftwageiiführerm  Eins

jederzeit.tritt 
Felleinlianf
jetzt Stoeligasse 16 schriigliber
d. alt Geschäft an der Universität,
Halteftelle der Elelitrifchen Nr. 2,
3 unb 17

ähmaschinSehen Sie sich in meinem
Geschäft die Haid 8L Neu
an. � Sie hält über ein
Menschenalter, sie näht�

stickt�stopfhsäumhsteppt 
vor- und rückwärts. - Sie
ist billiger als andere Fa�
brikate. und sie kann in
18 Monatsraten bezahlt

lhuulleirlclmle siieiin e

Bei Thlencl
UamSlau

lUU NMMIUT Tclcfliil 37
 toben Sie gößte Aus-

oahl in den besten und««  modernften
Niihniaskliinen

zu den bequenisien
Teilzadlungein

�Eule iölsleinslie�
ieinlie Tafftetiiiargurine
Quaiiiiitsmariie zu 65 Pfg.

pro Pfund.
Manne« Sie einen Verein, aber

achten Sie aus die
grun-rote Warnung!
Aileinnerliaus filk Numslau

iinsinniinniiiiii
Solange aer Vorrat reicht!
Gebt. Schuhe v. 2 M. an.

«, tiesel � 5 � »
� Unterhose ,,75 Pf. �
� Anziige ,, 10 M. »
.- Jvppeu . 7.. .
n  n L« u »
» Tische » 5 » »
� Bettstellen ,, 7 ,, ,,
,, Kommoden,, 10 � �
� Schränlie ,, 15 ,, ».
,, Sofas « 15 � ,,
,, Biiffets » 22 «, «,
,, Bertilioivs ,, 28 � ,,
» Säcke _ �30 Pf. «,

Sohnes-III«-
aaisaisa e« ca» Bienen. Alttvarengeschiift



= Die neuen Landesarbeitsänitein Wie bereits mit-
geteilt, ist die Abgrenzung der iieuen Landesarbeitsämter nach
dem neuen  Seien über die Arbeitslosenversicheruug so gedacht,
daß die Provinzen Niederschlesieii und Oberschlesien mit An-
gliederung des Kreises Fraustadt niir ein Landesarbeitsaint haben,
während jetzt nach der Abtreunuug Oberschlesiens zwei Landes-
arbeitsämtetx das alte in Breslau und das neue bei der Ober-
schlesischen Prviiizialverwaltung vorhanden sind. Die beabsichtigte
Vereinigung beider Provinzen auf diesem Gebiete der sozialen
Fürsorge hat in Oberschlesien wieder lebhaften Widerspruch ge-
funden. Der Abgeordnete Ulitzka hat in der ,,Germania« einen
Artikel dagegen losgelassen und der Verwaltungsausschriß des
oberschlesischcn Landesarbeitsanites hat am 29. September einen
Beschluß gefaßt, durch den er den Vorschlag der Reichsanstalt,
wonach die bisherigen Landesarbeitsamtsbezirke Oberschlesien und
Niederschlesien vereinigt werden solleu, ablehnt. Zur Begründung
wird u. a. angeführt, daß wirtschastliche Zusammenhänge zwischen
Ober- und åitiederschlesieii nicht in stäkerem Ausmaße wie sonst
bei benachbarten Provinzenvorhaiideii seien, und daß ebensowenig
nennenswerte arbeitsnicrrktpolitische Beziehungen bestanden. Die
Erklärung schließt: ,,Es ist zu hoffen, daß sich der Vorstand der
neuen Reichsaiistalt den eindringlichen Mahnungen Oberschlesiens
nicht verschließt und unserer Provinz das eigene Landesarbeitsamt
beläßk Jin anderen Falle könnten die wtrtschastlicheiy sozialen
und politischen Folgen gar nicht abgesehen werden«

= Fortbildungslehrgang für Turnaufsichtsbeamtr.
Der für die Zeit vom 5. bis 12. Dezember in der preußischen
Hochschule sitt Leibesiibungen angekündigte Fortbildungs-
lehrgang für Turnaussichtsbeamte ist durch einen Erlaß des
preußischen Kultusminifters auf die Zeit vom 20. bis 22 Ok-
tober oerlegt worden. Der Lehkgang wird in der Form
einer Besprechung über wichtige Fragen der körperlichen Er-
ziehung, u. a. über die Durchführung der Spielnachmittage
san den Bolksfchulem über das neuzeitliihe Miidchenturnen usw.
abgehalten werden.

= Eine Handwerksabteilung im Handelsminifterium
Jm preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe sind,
Pressenachrichteii zufolge, mit Wirkung vom l. Oktober an
die Angelegenheiten des Handwerks, der Gewerbeförderung
des Genossenschaftswesens und des Einzelhandels zu einer
besonderen Unterabteilung zusammenaefaßt worden. Die
Leitung dieser Unterabteilung ist dem Ministerialrat Schindler
übertragen worden.

- Die Arbeitsmarktlage in Niederfchlesiem Laut
amtlichem Bericht ging im Bezirk des niederschlesischen Landes-
arbeitsamtes die Zahl der Arbeitsuchenden von 40454 auf
39 260, die der Erwerbslosenunterstüßungsempfänger von
18048 auf 17 702 unb die der Krisenunterftüßten von 6203
auf 5795 zurück. Die Zahl der offenen Stellen betrug 6705
gegenüber 6994 in der Borwoche. � Jm vergangenen Jahre ·
wurden um dieselbe Zeit 85151 Arbeitfuchende und 52 590
Erwerbs!osenunterstützungsempfänger gezählt. Die Zahl der
Notstandsarbeiter betrug am 15. September 2978 gegenüber
3714 im Bormonat Es konnte eine ganze Reihe von Not-
standsarbeitern zurücligezogen und in freier Arbeit vermittelt
werden.

Unveriinderte «·- &#39;� &#39; ,---- ·, » in
Preußen. Entgegen den früher mehrfach geäußecten Wünschen
der Holzinteressenten hat das Preuß Landwirtsehaftsministerium
für die demnächst beginne-the Holzversteigerung in den staat-
lieben Foisten keine Aenderung in den Berkaufsbedingungen
vorgenommen. Ebenso ist nicht beabsichtigt, dem Vorgange
einiger anderer Landesregierungen zu folgen und die Sog:
preise für die Bersteigerung zu revidieren. Man nimmt viel-
mehr an, daß auf Grund der guten Beschäftigung der Siige-
merke die erste große Auktion recht gute Holzpreise bringen
werde.

= Die Sportzüge nach den schlesischen Gebirgen.
Jm Winter fahren an den Sonntagen Sonderzüge zu er-
miißigten Preisen von Breslau nach den schlesisctien Gebirgen
und zurück. Sie fuhren bisher aber nur bei gutem Sport-
weiter. Die Entscheidung, ob am kommenden Sonntag die
Sportzüge fahren würden, wurde stets am Donnerstag vor-
her gefällt, während erfahrungsgemäß doch öfters binnen
24 Stunden Miit-s ·, «« «« ssssgev eintreten. So kam
es, daß man nie wußte, ob die Sportzüge verkehren oder
nicht. Die schlesischen Gebirgsvereine sind nun geschlossen an

o«-

die Reichsbahn herangetreten, die SonntagssSonderzlige bei«
jedem Wetter verkehren zu lassen.

Bad Flinsberip Das Kurhaus hat seine Pforten bis
zuni Wiiitereintritt geschlossen Es wird einer gründlichen Er-
neuerung unterzogen und dabei in den meisten Fremdenzimmern
fließendes Wasser eingebaut werden.

"Sauer. Als der Postbeamte Anders seinem Bruder in
Bremberg beim Obstpflücken half, brach die Leiter, so daß Anders
aus beträchtlicher Höhe zur Erde stürzte und erhebliche Ver-
letzunaen erlitt.

Landeshut. Die bekannte Textilfirma Metbner und Frahne,
die zur Zeit 4000 Personen beschäftigt, beging ihr 75jähriges
Geschäftsjubiläum Aus diesem Anlaß wurden Stiftungen im
Gesamtbetrage von 100 000 Mark gemacht, n. a. erhält die
Stadt Landeshut für den StadthalIenbaufonds 30000 Mark.

Charlottenbriimr. Die Badeverwaltung läßt eine neue
koblensäurehaltige Mineralquelle erbohren; die Vorbereitungs-
arbeiten sind beendet, so daß in den nächsten Tagen mit den
eigentlichen Bohrarbeiten begonnen werden kann.

ir chberg. Beim Einspannen wurde der landwirtschast-
liche Arbeiter Ewald Herrmann aus Mauer von einem Pferde
in den Unterleib geschlagen. Trotz Operation verstarb der Ver-
unglitckte an den Folgen des Hufschlages

Liebenthab Die Stadtverwaltung hat den Reichspräsi-
denten in einem Telegramm um die Genehmigung gebeten, die
neue Straße an der Aufbauschule und den Siedlungshäusern
»Hindenburgstraße« zu nennen.

Glase« Nach einem �hier eingegangenen Schreiben des
Neichspräsidenten von Hindenburg hat dieser die von den
städtifchen Körpecschaften beschlossene unb ihm angetragene
Ernennung zum Ehrenbücger der Stadt Glas; angenommen.

Schweidnitz Interessenten haben hier eine neue Bank unter
dem Namen ,,Mittelstandsbank für Handel, Industrie und
Landwirtschaft e. G. m. b. H. Schweidniß« gegründet.

Strehlem Mit dem Neubau des Finanzamtsgebäudes
ist begonnen worden.

Langenbielaw Zu: weiteren Finanzierung des Wasser-
leitungsbaues beschloß die Stadtoerfammlung die Aufnahme
einer langfristigen Auslandsanleihe bis zum Betrage von
800 000 Mark.

Jede zweite Nacht
von Berlin nach Mitarbeit.

Wenn einer, von Motorbooten dichtauf begleitet, in
9 Stunden von Dover nach Calais schwimmt, so wird er als
gewaltiger theld gefeiert. Jedes Kind kennt seinen Namen,
jeder Zeitungsleser sein Bild. Wer aber nennt jemals einen
von den tausend unbekannten. die Tag für Tag und Wacht
für Nacht ihre Unsichtbare Heldenarbeit verrichtem ohne» daß«
es ihnen irgendeiner besonders dankt! Wer kenntzum Beispiel
den Lokomotivführer Heinrich F! u h n ke, der seit 24 Jahren
jede zweite Nacht den grauen Schlaswagenziig Berlin-Halle
��Ni«irnberg�Miinchen und zurück fährt? Er erzählte unserem
Verichterstatter-

est,- A --:.T·"« �°
·« 5;. �  ·  .» »! F:  � « I,- »  -.- -.«« .· .- &#39;.&#39; «- s;- v" » .·-·- «» « »« �reg-w� · «. _

ch kann {ihnen sagen: ein Hollenkrach ist da vorne aus
der Maschine! Meine 120 Fahrgäste die merken sa nichts
davon. Die können schön ruhig schlafen. Die brauchen keine
Angst zu haben, daß ihnen mit meinem Zug was passiert.
Jch kenne meine Strecke so gut wie meinen Nachhauserveg vom
Anhalter Güterbahnhof zu Mutter-n. die morgens schon auf mich
wartet. Mit �ner großen Kanne Kathreiners Malzkaffee auf
dem Frühftiickstisctx Jch trinke meine drei, vier Tassen und
schlafe dann wie&#39;n junger Gott bis nachmittags um breie.
Dann gebe ich in Bibl-l, mal mit Mutterm mal allein spazieren,
bis es abends wieder los geht.

Ob ich auf Fahrt auch esse und trinke? Sechs dicke
Butterbrote mit Leberwurst und meine Zweiliterkanne
Kathreinerss Malzkaffeet Der schont Herz nnd Nerven und
tut wohl! 0b heiß oder kalt, mit oder ohne Zucker! Ersgctlkfnelgktttsehty sehr gut und �- 12 Tassen kosten nur 5 Pfennige. «o r e «

Alleilei aus alter Welt.
« Noch keine tiutcrstiitzuiig ans der Hindenbiikw

Stunde. Die Mitteilung, daß der Reichspräsident an
feinem 80. Geburtstag 1500 besonders schwere Fälle
aus den Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegs-
hinterbliebenen mit einem einmaligen größeren Betrag
bedacl!t hat, hat eine Flut von Gesuchen an die Ge-
schäftsstelle der Hindenburg-Spende verursacht. Jn Er-
gänzung des von der Geschäftsstelle wiederholt be-
kanntgegebenen Ersuchens bittet sie nochmals drin-
gend, von allen Anträgen abzusehen, da es ihr schleiik
terdings fchon aus technischen Gründen unmöglich ist,
»die Schreiben zu beantworten. Jn welcher Form die
Mittel der Hindenburg-Spende später zur Verwendung
gelangen, muß der Entschließung des Herrn Reich-sprä-
sidenten überlassen bleiben. Es ist deshalb zwecklos,
etzt irgendwelche Anträge zu stellen. In diesem Zu-
sammenhang wird auch darauf hingewiesen, daß der
Abschluß der Sammlung erst am 31. Oktober erfolgt.

* Eine fetlisköpfige Einbrerherbande verhaften
Den Bemühungen der Berliner Kriminalpolizei ist es
gelungen, eine seclzsköpfige Einbrecherbande zu ermit-
teln und unschädlich zu machen. Die Ermittlungen
bei einem Eindruck! in einem Juwelengeschäft in der
Friedrichstraße hatten ergeben, daß man es mit Ver-
brechern zu tun hatte, die in erster Linie sich mit Kon-
iektionseinbrücben beschäftigten. Es aelaua der-Kri-
tninalpolizei die drei an dem Juweienrauv beteiligten
 Einbrecher zu verhaften und nach längeren Verneh-
mungen und Nachforichungen die drei anderen Mit-
glieder der Bande, die gemeinsani eine Reihe großer
Kvnfektionseinbriiche auf dem Kerbhvslz hat, festzu-
nehmen.

* 3000 Litcr Sprit bcfrhlagnahtnt. Die Zollfahw
dungsftellen Kiel und Lübeck konnten in der Lübecker
Bucht einem neuen Spritschmuggel auf die Spur kom-
men. Die Perfönlichkeiten der Schmuggler waren den
Behörden seit langem bekannt. 3000 Liter Sprit
wurden beschlagnahmt.

* Opfer der Narr-fee? Jn dänifchen Seefahrts-
kreisen befürchtet man, daß der dänische 2500-Tonnen-
Dampfer ,,Hermod«, der vor einer Woche mit einer
Eisenladung von Helsingborg nach Cardiff abging,
in der Nordfee mit 22 Mann Besatzung in einem:
Orkan untergegangen ist. Seit den Gefahrsignalen hat
der Dampfer nichts mehr von sich hören lassen, da-
gegen sind Rettungsbvvte und Schiffsteile an der West-
küste Jütlands ans Land getrieben. Es besteht daher
Grund zur Annahme, daß das Schiff mit Mann und
Maus unteraeaanaen ikt

Heil-it zum sirantbettßaefabr.
Mit, der herbftlichen Ueberganxisperiode nahtdie

Zeit der .Erkältungen. Kommt naßkaltes Wetter, so
wird die Krankhertsgefahr um so größer.

lieber die Ursachen, die einen einfachen Schnupsen
herbeiführen, eine Bronchitis veranlassen oder eine
Lungeuentziiiidiing hervorrufen, sind die Ansichten auch
heute noch geteilt, obwohl die Erkältung von alters-
her von den Aerzten beobachtet wurde. Die herrschende
Ansicht war, daß schroffe Temperaturveränderiingen
die Zellen der Haut ungünstig beeinflussen und für
sich allein schon eine Erkältung herbeiführen können.
Heute weiß man, daß der Körper des von der Krank-
heit befallenen Ellienschen von vornherein eine Bereit«
fchaft zur Erkrankung in fiel! tragen muß, und daß in
vielen Fällen eine Jnfektion durch bestimmte Bakterien
ftattfinbet. Sonst wäre es unerklärlich, weshalb bei-
spielsweise nach einem warmen Bad eine kalte Duschs
nicht ohne weiteres eine Erkältung herbeiführt.
» »Wenn durch andere Ursachen, so durch mangelhafte
Ernahrung oder durch unzureichende Herztätigkeih die
Organe des Körpers gefchwächt sind, so kann die dau-
ernde Abkühlung eine Erkältung verursachen, selbst
wenn nur ein kleiner Teil des Körpers in Mitleiden-
schaft gezogen ist. Wahrscheinlich spielt auch das Ner-
vensystem» eine wichtige Rolle, da bei der Abkühlung
die feniiblen Hautnerven krankhaft erregt werden.
Solche Störungen des Nervenshstems können rheumas
tifche Schmerzen und auch Fieberziiftände veranlassen.

Ueueste Nachrichten
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Vor der offiziellcn Forderung auf Abberufung
Rakoiuskts

Paris, 7. Oktober. Wie Havas mitteilt, hat der
französische Botschafter in Moskau heute vormittag vom
Minister des Auswärtigen, Briand, die letzten Jnstruktionen
erhalten, um offiziell die Abberufung Rakowskis zu fordern.
Er werde diese Jnstruktionen heute abend Tschitscherin in
Form eines motivierten Schreibens mitteilen. Die ver-
schiedenen zwischen Frankreich und Rußland ausgetauschten
Roten würden zweifellos morgen nack Beendigung des
Ministerrats veröffentlicht werden.

Kein Wechsel in der Pariser Vertretung des
Heiligen Stuhls.

_ Paris, 7. Oktober. Wie Havas aus Rom meidet,
ist der päpstliche Nuntius in Paris heute vom Papst in
Audienz empfangen worden. Er schicke sich an, auf seinen
Posten· zurückzukehren; mithin seien alle Vermutiingen
über eine Aenderiing in der Besetzung des Pariser Postens
hinfällig.

Der Tod in der Garage.
Jn Frankfurt a. M. wurde ein Zljähriger Chauffeiitz

der in der Garage übernachtet hatte, von einem Kollegen
in seinem Wagen liegend tot aufgefunden. Die durch den
laufenden Motor eines Wagens entstandenen Kohlenoxyd-
gase hatten den jungen Mann getötet.

Einstnrz einer Briicka
Jlanz  Kcniton Graubündens 7. Oktober. Jnfolge

eines Materiatfehlers stürzte in Rinkenberg, das durch das
legte Hochwasser schtver heimgesucht wurde, eine über den
Rhein geschlagene provisorische Hängebriicke zusammen»
Drei Fußgäiiger stürzten in die Tiefe, zwei von ihnen
wurden schwer, der dritte leicht verlegt.

Schweres Einfturzungliick in Amerika.
�iemhurr, 7. Oktober. Jn Kimberly bei Appleton

 Wisconsin! stürzte in einer Papierfabrik das zweite Stock-
werk ein. Bisher sind 25 Tote und zahlreiche Ver-
wundete aus den Trümmern geborgen worden. Jn dem
zusammengebrochenen Stockwerk waren 125 Arbeiter be-
schäftigt. Man befürchtet, daß sich die Zahl der Toten
noch erhöhen wird.

Produkteuiiiarktberichk
der der» 

in

und
Tiigliche amtliche Notieruugen  I00 kg!:

 betreibe: 7. 6. Delfaaten: __&#39;7._ __&__
meia�ö Effelztg.min. 27,00 27,00 ierraps�. . . . . 30,00 ���No .71Efsektivg.min· 26.30 26,30 Beinamen «« . . . . . . . , -,-

er * 20,20 20,20 Senframen� . . . . . . 33,00 ���Brauegerste ** 25,00 25.00 san sanken « . . . . . . . �,� �,-Miit gerfte� 22.00 22,00 lau mobn « nom. . . 6,00 � ��-
Wintergerstes f22,00 22,00

«« Llliittl Art d Güte.
«« GuteerWare 33m höher bezahlt.

Lutheriseher Gottesdienft
Sonntag, den 9. Oktober 1927, nachmittags As« m!: Pqfjqk

�Brachmann.
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Frifch eingetroffen!
HiitklremPralinen Ii2 Bin. 36 Pfg.
Rumlrngeln 1l2 Bin. 48 �
la. Weinliranlktzolrnen �I. Pia. 68 �
Wilh-Bannen 112 Pia. 35 �
MilnkNnfkBonlron �l2 Bitt. 45 �_
Feinfte DefferkPralinen �I. Bin. 65 �
TnrnienMifkltnng �l2 Pia. 55 »
Wnldmeiftenttonlron Il2 Pia. 30 »
Hnniglionlton I.2 Bin. 30 �
Kayenznngen ges. II2Pfd. 46 �
Brnftltnrnmellen Il2 Pia. 35 �
2Tafeln ErdnnfkVollmilclr i 100 Er. 45 P .
2 Tafeln VollmiltlkRnß 6 166 Er. 75 Pf.
2 Tafeln Vollmilrlr 6 166 Er. 65 Pf.
3 Taf. feltr feine Vollmilrlr ii100 Er. 1 Mk.

empfiehlt

Gustav« Sroka
Srhiitzenftrafze 1.
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Rom-Ihn, Klofterftraße 3
 zur geil. Kenntnis mit der ergebenen Bitte, uns gütig
 unterstützen zu wollen. «
If? Wir färben und reinigen Damen» Herkeni un

Jnnendekorationew·« .720�
�o: �.0.
10:20.10. 0

FZVHZYIZEZEIOYOFIO«V«
withr für denkbar schonendfte Behandlung.«« ..

&#39;.0;..�.-�.&#39;»

rung möglich.
K« 10%  Einiiibrnngsäiiabatt! an

Georg
s0;
.0.�&#39;.9�&#39;.w�.0:_.g: &#39;. «.

Breslan 24.
- .0

»Es« 0
as.
0.� s: di« .0
3.0.3.0.�. 
Rief-Z?kkcsrkzorTeEckkzckiksszckkskako.  D:Eis» 
pp»

0 maßen jede« tlntlih m-prechend und schön. M!
on durch einmalige-utien mit be: here i6!erfr sehend« seh neckend

 Jhlorodont- Zahngafte erzielen Sie einen wundervollen Elfenoelnglanzder Zähne, auch an» en Sfertenflächem bei gleickkeitiger Benungundafür eigens konftruterten ctzslokoctoatssuha ttrske m zezgåntemBorftenfchnrtt FaulendeSperferefteinden 3a naroili enrciunrenals ad!:bes iiblen Mundgeruchs werden zeitlos baml be et gt. Bersuckren S e ei
Grniisftdmiseitrxezr ilepiengube Justiz 350;" {d B �t "! �� «; «r m er 0 g» r amen . . we !e o: en, i: errenMk.1.25 warte orften!. Nur e t in blau- reine: Originalpackum mitder Auffchrrft �Chl-orodonv�. berall zu gaben.
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�Rinbeebekleibung, fowie Tepptcbh Borhiinge und alle

h
Den werten  Einwohnern von Nanrslau und

 Umgegend bringen wir hierdurch die  Eröffnung unserer
G iliale

Gonberabteilung: Smei�mäidterei, Fkiapcuirekei unb
GardinemWiischerei »Aus neu".

Unsere neuesten Maschinen-Anlagen bieten die Ges

Durch unseren Autoverkehr ist sehr schnelle Liefe-
-;«. 
OTTO!«.«.,.H .;-.; ·«·. 
�v.OTTO!I I I I s»B m I] H �v.». C«8:0: 
«-

Järberei them. Reinigung und Damofmäscljerei

Jufericren bringt Gewinn! p

Miililiertes

Zimmer
per bald oder 15. Oktober
zu vermieten.

Niihereg durch die Geschäfts-
ftelle bes Cötubtblattes.

Jnserieren «« :...-....2
-- « 444

zk v Psvt!�

H sagen Sie es niemanden! »
�t Eine Dubarry von heut ·
« ist angekommen

in den Namslauer Sicitispielen. ;  
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Graf;
 Streicl
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se
Zum erstenmal

denn: »Von Suiten und von
Heiferkein micb Leucolit
sofort befreit.� Deshalb keine

Haugapotheke ohne
LeueolivTrovfen 1.25

Leucolit-Tee 0.75
GrböItIidnAMhuI-Arnold

Löwen-Apotheke und
Drogenhandlg., Maus-lau,

Klofterstraße 28
und in Konftadt

in der Adler-Apotheke.

Beitlxlagnnljmefreies 
Zimmer

mit Korhgelegenheit ist bald
zu vermieten. Wo sagt die
Geschäftsstelle bes ßtabtbiattes.

- -. .�n; <l.

IF u eie Tgl «

�J o E nELso n-
Granhologifklje Hellfilfer tt. Pfykhligllllmilttk

ift hier eingetroffen und gibt ab heute volle
Aufklärung über:

F Kklllllihclh Licht! UUII Gcslliåfli IF
Nclltflc Fllksllllllig 11115 1191� Htllidsllilifl 111111 1111111011.

Joe Nelson ift in der Universität Jena geprüft.
Einzelne Behandlung. Kleine Preise. Separater Aufgang.

Sprechfturrden von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr -
abends Hotel Grimm, Zimmer 5.

vv �v-

M. Optik, Dtszvorftadt
K Sonntag, den 9. Oktober W

f e r T a n z
!= und Blasrnufily

wozu ergebenft einladet
M. Opitz.

Anfang 5 Uhr nachmittagsz

in Deutschland!

Die Ttfrlilecrnetltftntt
in meinem Hause ist ab 1. April
1928  evtl. früher! anderweitig
zu vermieten. 

Frau 0|. Tuch
Peter Paul-Straße 2.

1-2 gut möblierte

Zimmer
1.Etage, in bester Lage, per
bald oder später au vermieten.

Ofserten unter G. 96 an die
Geschäftsftelle bes Cötabtblattes.

Miit. Zimmer
separat gelegen, Nähe Ring
bald zu vermieten.

Zu erfraaen in der Geschöstw
stelle bes ötabtbluttes.

Yifiteniiarten
sertigt an

i Ntlmsltiltek DklttliettkGtftllsW

Wcndrieh KaiserI

Gustav Wondrioh, Namslau 13.13.35.12... 7
Modernfte Kaffeeäliöfterei mit Kraftbetrteln

Das Yameniiränzctien einmütig spricht:
r trinken

andern nicht!

Lngvrnirtfkliaitlinfer Kreisnerein Namslnuie Mitglieder werden auf die am
Dienstag, den 11. Oktober, non 1-�330 Uhr

iieinssirriiltnnn Will?Millionen-trottieren
auf Dominium Ultstadt

aufmerksam gemacht.
_ K? Un: 4 Uhr: �m ·

Befprechung tm Hotel Grimm.
buntem. Kreienerein Roms-lau.

Erhöhung des Menrerlranes E
III!  h

WIESE
Eine Zusatzdüngung «
von 800 kg Thomas- « �
mehl je ha zu 400 kg
Kalisalz und 450 kg
Kalkstickstoff er-
höhte den bereits
gegen ungedüngt er-zielten Mehrertrag �
noch um 150 "In.
s   Tn e eins n1 EH Lin Düngungsfragen
durch den Verein
a e r Th o m as m e h i. Thomasmehl auf Wies� und Weid�
erzeuger, Berlin 11135 Schafft, das euer Vieh gedeiht,

Morgen, Sonntag

Tanz.
Es ladet ein 

.I- Schal-ff.
Damen frei.

Bezirk Oels-Namslau

Zu der am Dienstag, den 11. Oktober cr., abends 8 Uhr
im Bereinslokal ftattfindenden

Mitgliedenverfammlung
wird hiermit eingeladen.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung  Anzugfrage
und Pokalrennen! wird recht zahlreiche Beteiligung erwartet.

Der Vorstand.

Ileimsle Auswahl in netiernen ilelenmlunitltiirnern
in allen Preislagen. .

Heiz- und Kochapparate für alle Zwecke.
Elektrische Licht- und Kraftanlagen.

Radio-Apparate und Zubehör, sowie komplette
Empfangsanlagen liefert prompt und preiswert

Dummer EIelttrizitäts-liesellschait m. h. H.
Fernruf I03. kleinsten« Pietzonkaplatz.

X»

Anfang 4 Uhr.

Hiirnerliner
llnIIlnIIrer-lerein 161i

4
Halten, littneittlieier, 1116111111111

usw. liefert schnell, fauber und preiswert

1111118161111� Druckerei-Gesellschaft Ill. it. H.

Nebst Beilage.




